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Spebe Deutſchland. 
t, vom 14. Januar. Der heutige „Rhelnbaier“ 
Bergen Referelautern unterm gten > daß in der vor 
örfer von zacht der feines Amtes entſetzte Pfarrer Hoch⸗ 
tern gebrach t Sweibrücten, in die Strafanſtalt zu Kaiſerslau⸗ 
und er mu bie iſt; ſein Kopf wurde ihm abgeſchoren 
Kohlheppi ue Sträflingskleidung anziehen. Buchdrucker 
Ken Arber von Kaiſerslautern, der ſich den ihm angewieſe⸗ 
ga e e (k 
nbaier berichtet), durch allmäliche re 
pu an Nahrung dazu genöthiget werden. 5 
we mg einer öffentlichen Behaupt € 
alität im peinkeeife uptung, daß bie 
theilt bie Speyerer Seitung aus ao chen Anne babe, 


Zeit 

gende Angaben mit: Im Jahr 1830 wurd 

67 Perſonen wegen Verbrechen verurtheilt, 1890 dagegen an 
64. Im Jahr 1830 ſtanden wegen Vergehen 5626 Perfonen 
vor den Zuchtpolizei⸗Gerichten, 1833 dagegen nur 4611. Im 
erſten Jahre wurden hievon 4108, im letzten bloß 2787 Irdi⸗ 
viduen mit Gefängniß geſtraft. 1830 ſtanden 99,294, 1832 
87,722 und 1833 82,328 Forſtfrevler vor den Polizeigerichten. 


e der 
Di R 1 brin⸗ 
rin aß man vom Wein noch — 
W für jetzt — einen Ausfuhrzoll und reſp. Aa 
£ zu entrichten hat, findet man hier beläſtigend. Indeſſen 
f n gültiges Urtheil fällen, wo es 
fid en ie m wird, wie ſich Gewinn und Nachtheil aus⸗ 
Ian bap von ken des 

er Haft v h ſeiffer und Dr. Wirth zu 
ut Ser a feinen Aena find. rfierer it flüchtig 

achrichten aus d A 10 > 
(ir Ah 10 A eny Danlor, zufolge ift die Theilnahme 
ollekt 


in 1 Beat 
uch vielen traurigen Verirrungen endlich zu pur nal 
ſicht gekommen, daß im Strette gegen di toaal an Hel 


zu hoffen fey. — Man ift äußerſt geſpannt, ob über den Frei⸗ 
herrn von Cloſen die Hauptunterſuchung wird verhängt werden. 
Karlsruhe, vom 13. Januar. Die „Landtagszeitung“, 
welche noch von Zeit zu Zeit in ihren Kammerber ichten forts 
fährt, bis fie ihre Aufgabe vollends erfüllt haben wird, bringt 
in ihrer neuſten Nummer die Diskuſſion über das Geſetz in 
Bezug auf Volksvetſammlungen. Wir entnehmen daraus 
folgende Stelle, welche weiter bekannt zu werden verdient, 
und als eine Art von Zwiſchenakt ein Ganzes bildet, das au 
für fidh allein verſtändlich: Herr Knapp. Ich freue mi 
dieſes Entwurfs, und hoffe, es werde in Zukunft keine Peti⸗ 
tion mehr in diefe Kammer kommen, worin man ſich beklagt, 
das es Abgeordneten unterfagt worden fey, mit ihren Wa 
männern zuſammenzutreten. < e daß die Bürger des 
Landes fich ordentlich, aber ungeflört beſprechen und berathen 
können. Auf der andern Seite aber glaube ich auch, daß es 
im Intereſſe der Allgemeinheit liegt, auf eine geräle Klaſſe 
von Menſchen Acht zu haben, damit nicht von ihnen Volks⸗ 
Verſammlungen veranftaltet werden. Ich nenne hier insbe 
fondere verunglückte Schriftfteller und Zeitungs Redaktoren, 
deren Waaren nicht gehörigen Abſatz finden, und die gerne an 
öffentlichen Plätzen ſolche an den Mann zu bringen, und über⸗ 
haupt ihre Grundſätze geltend zu machen ſuchen; ferner Advo⸗ 
faten, die keine Prozeſſe zu führen haben, und die fich durch 
Anreden ans Volk auszuzeichnen wünſchen. Endlich giebt es 
auch manche junge Leute, die ſich vorher der Wiſſenſchaft be⸗ 
fliſſen haben, und wenn ſie von der Univerſität zurückkommen, 
den andern Tag ſchon in den hohen Staatsdienſt treten zu kön⸗ 
nen glauben; Aerzte, denen man etwa nicht viel Zutrauen 
ſchenkt, und die ſich durch Aufregung mittelſt Volksverſamm⸗ 
lungen eine ſtarke ed berſchaffen zu können glauben; zu⸗ 
letzt aber noch eine Zahl verunglückter Kandidaten der Rechts⸗ 
gelehrthelt, die, nachdem ſie ihre Zeit und ihr Vermögen durd- 
gebracht, nun auf irgend eine andere Art ſich eln ſolches wle⸗ 
der zu erwerben ſuchen, und bei jedem e Anlaß Reden 
ans Volk halten, welch letzteres pieni n nicht beurtheilen 
kann. — Es dürfte daher im Intereſſe der Allgemeinheit En 
daß ſolche Vol kösverſammlungen nur dann ſtatt haben dürfen, 
wenn die Ortsbehörde davon Kenntniß hat, wodurch allem Un⸗ 
fug dieſer Art vorgebeugt würde. Ich wünſche, daß nur 


Staatsbürger das Recht haben, eine ſolche Verſammlung zu 
veranſtalten, nicht aber Leute, die nicht im Staate angeſeſſen 
find. — Herr Fecht. Der Redner hat mehrere Stände er⸗ 
wähnt, einen aber hat er vergeſſen, nämlich die Wirthe (Ge⸗ 
lächter), die beſondere Veranlaſſung haben, daß ſolche Ver⸗ 
ſammlungen gehalten werden, und die erklärteſten Gegner von 
Verſammlungen auf Bergen ſind, da ſie ſolche am liebſten 
im Wirthshaus haben. ; 

Seipzig, vom 3. Januar. . Zeitung.) 
Schon zeigt fich eine Folge des Zoll- Tarifs; es wird in allen 
bisher verbrauchten Waaren, die hoch beſteuert find, ein ſehr 
3 Verbrauch eintreten. Die von den verfchiedenen 
Handlungen durch 1 Bind jo h ſeſtgeſetzten 
Preiſe, beſonders in Materialwaaren, ſind ſo hoch, daß ſie, 
wenn ſie bleiben, eine ſtarke ausländiſche Concurrenz in näch⸗ 

er Mefe herbeiziehen werden, und find keineswegs den, 
n den Zeitungen von Kaufleuten angegebenen 
ſen ihrer Waaren gemäß, worüber das kauͤfende Publikum 
natürlich ſehr unzufrieden iſt. Dagegen verkennt man nicht, 
daß dennoch für die Taglöhnerklaſſen u. f. w. mehr Nahrung 
aus dieſer Preis⸗Erhöhung fremder Waaren und dem feigen- 
den innern Verkehr erwachſen könne. — Sehr lebendig war 
im vorigen Vierteljahre der Schleichhandel nach Böhmen in 
Material⸗ und in allen Engliſchen Webewaaren. Man 
ſpricht davon, daß die Oeſterreichiſche Regierung an ihren 
Gränzen den Ausführern fremder Waaren einen großen Rüde 
an bewilligen werde. Doch iſt dieſe Retorſion, wenn auch 
ünftig möglich, doch auch jetzt nur eine Sage. Die Meſſe 
ſcheint nach dem bisherigen Anfange ſehr ſchlecht auszufal⸗ 
len; freilich iſt ſelten eine Wintermeſſe im Abſatze bedeutend, 
und obendrein iſt dießmal die Witterung ungünſtig. Von 
unſern Griechiſchen und Serbiſchen Meßfteun en fehlen viele, 
und die Anweſenden ſind ſo beſorgt wegen neuer innerer Un⸗ 
ruhen in der Türkei; indeſſen hat fid) ein Nord⸗Amerikani⸗ 
fher Meßkäufer hier eingefunden. In Leinwand iſt hier viel 
Vorrath, und wahrſcheinlich guter Abſatz bei billigen Preiſen 
und oft ſchöner Waare. 
Man hat in Erfahrung gebracht, daß das K. Sächſiſche 
Gouvernement der Buchhandlung Brockhaus in Leipzig die 
Erlaubniß zur Herausgabe einer politiſchen Zeitung nicht er⸗ 
theilt hat, welches bei den obwaltenden Verhältniſſen auch wohl 
zu erwarten ſtand. 
Aus Oberheſſen, vom 10. Januar. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde dem Abgeordneten des 13ten Wahlbezirks der Pro⸗ 
vinz Oberheſſen, bei dem letzten aufgelöſten Landtage, Herrn 
fgerichts⸗Advokaten Dr. pe in Ortenberg ein trauliches 
eſt⸗Eſſen veranſtaltet. Auch erhielt derſelbe von ſeinen 
ahlmännern früher ſchon ein Dankſchreiben für ſein Wirken 
als Landtags⸗Abgeordneter. - 

Frankfurt a. M., vom 8. Jan. (Allgemeine Zeitung.) 
Von Tag zu Tag wird die Lage Frankfurts als Handelöftadt 
bedenklicher, und mögen auch die, welche zeither einer An⸗ 
ſchließung an den Preußiſchen Zollverband widerſprachen, 
Gründe entwickeln, die der Stadt im Falle des Anſchluſſes 
bedeutende Verluſte vor Augen ſtellen, ſo können doch nicht 
Thatſachen wegraiſonnirt werden, deren Exiſtenz ſchon dem 

tößern Theile der Einwohner zeither ſchmerzliche Nachtheile 
Kar. Der Sveditionshandel hat großentheild aufgehört, 
und nach den . eja nach welchen er noch exiſtirt, z. B. 
der Schweiz, Frankreich, England, iſt er mit ſo großen 
Schwierigkeiten verknüpft, daß wohl auch dieſer ſich nach und 
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Prei⸗ 


nach auf Null ſtellen wird, indem ſich wohl nicht leicht Fuhr⸗ 


leute finden werden, die an der Gränze der Stadt Wochen 
lang mit der Deklaration der geladenen Güter zubringen wol⸗ 
len. Verliert der Kaufmann nun in dieſer 
tende Summen, ſo entbehrt die ärmere Klaſſe dabei einen ſehr 
ausgedehnten Erwerbszweig. Die Meſſen in Frankfurt exi⸗ 


ſtiren nur dem Namen nach, indem die Waarenlager von 


inſicht bedeu · 


| 


Engliſchen, Sranzöfifchen und Schweizeriſchen Manufaktu ⸗ 


ren gleich reichhaltig auch außer den Meſſen aſſortirt ſind. 
In letzterer Zeit bezogen noch die Sächſiſchen Fabrikanten die 
Mefe; allein auch diefe werden nun ausbleiben, und die zu 
Offenbach beziehen. Es ift überflüffig, noch fernere Aufzähe 
lungen der bisher über die Stadt verhängten Nachtheile zu 
veröffentlichen; aber das Eine glaube ich noch erwähnen zu 
müſſen, daß num Frankfurt auch aufhört, Stapelplatz für den 
Süddeutſchen Buchhandel zu ſeyn. Bereits haben ſich die 


meiſten Süddeutſchen Buchhandlungen dahin vereinigt, in den 


Folge ihre Verſendungen über Offenbach zu machen. 
wird nach und nach auch der kleinſte Vortheil, welcher früher 


Die feit dem 1. Januar an den benachbarten 25 . 
regeln ſind w 


dern 
Br Wenn es uns auch nicht befremden N daß ein Nach⸗ 
arſtaat, in welchem ein anderes Zollſyſtem angenommen ifp- 
alle möglichen Maßregeln anordnet, die er zum Schutze feiner 
Zölle für noͤthig erachtet, fo giebt es doch Rückſichten, welche ein 
Staat gegen den andern zu nehmen hat, beſonders wenn, wie 
dieſes bei Frankfurt der Fall ift, deſſen Bewohner in allen Ans 
gelegenheiten, wo ihre Nachbarn Noth und Ungemach traf, 
oder wo es die Unterſtützung einer guten Sache galt, fich im 
mer als gute Nachbarn, wohlthätig und hilfreich bewieſen. 
Wer ſollte aber für möglich halten, daß man den Handel ſo er⸗ 
ſchwert, daß Güterwagen, welche nur tranſitiren, an den 
Grenz⸗Zollſtätten ganz abgeladen, und Stück für Stück plom⸗ 
birt werden müſſen? daß man an Sonntagen an dieſen Zoll 
ſtätten die Expedition verweigert? daß man auf die in biefigg 
Stadt gehende Wolle in Offenbach eine erhöhte Abgabe legt!) 
Wer ſollte glauben, daß man ſo weit gehen kann, den in 
mit Lebensmitteln zu erſchweren!? Und doch geſchieht dieſes, 
indem man das hierher gehende Schlachtvieh nicht mehr wie 
früher plombirt, und den Verkäufer dadurch zwingt, das nicht 
hier verkaufte Vieh nur gegen den Eingangszoll wieder zurück 
pi bringen! Mit Zuverſicht hofft man, daß die in Wien vers 
ammelten Staatsmänner, welchen die ſchöne Aufgabe gewor⸗ 
den ift; das Wohl des Geſammtvaterlandes zu befördern, und 
von welchen man 0 dent ſeyn darf, daß ſie dieſe Aufgabe 
löſen werden, auch diefen Gegenſtand berathen und Verfuͤ⸗ 
—— — 
9) Nach andern Nachrichten aus Frankfurt find diefe Verfügungen, 
auf die Verwendung mehrer dortigen Güterfhaffer bei der Zw 
A TE ids in Darmſtadt, bis auf weiteres wieder ſuspen⸗ 
irt worden, 7 


So l 


| 
| 


aan treffen werden, wodurch die Verkehrsverhältniſſe zwi- 
chen Deutſchen Staaten, die, Theile eines Vaterlandes find, fefte 
Beſtimmungen erhalten. Uebrigens hofft man hier noch immer, 
daß auch unſere Stadt dem Deutfchen Zollverbande fih ans 
ſchließen werde, kann aber nimmer glauben, daß das gegen 
uns jetzt eingehaltene Verfahren, wenn auch unſer Beitritt 
noch nicht erfolgen könnte, in den Abſichten der hohen Begrün⸗ 
eines Deutſchen Zollverbandes liege. — Die Sitzungen der 
undesverſammlung werden in nächſter Woche wieder begin⸗ 
nen; wahrſcheinlich wird auch die Luxemburger Angelegenheit 
ur Sprache kommen; man darf indeſſen gegründete Zweifel 
gen, daß der Bund in die Adtretung willigen könne. — An 
= Börſe ift wieder größeres Leben bemerklich, und die Effete 
en find im Durchſchnitt höher gegangen. Im Wechſelhandel 
größere Thätigkeit; Briefe auf Amſterdam, Wien, Berlin 
— Hamburg find in kurzer Sicht gefucht. Da im Norden 
$ utſchlands die Getreldepreiſe ſteigen, fo dürfte die Rückwir⸗ 
doch cee unſere Gegenden nicht ausbleiben, und die Spekula⸗ 
cheint ſich nun dieſem Zweige zuwenden zu wollen. 


Ka fer x 

vi vom 9. Januar. Der geftrige Jahrestag unferer 
ar kl e verkündigten Derfeflung war diesmal nicht, 
Geſellſchaften m einer öffentlichen Feier begleitet. Nur einige 
amtete vom gehen Soupers und Bälle, an denen auch Be⸗ 
arb dil Theil nahmen. — Der Polizeirath Bücking 

gebracht worden Sine Wee sautan Sete 
u Sein ganzer Körper war mit Wunden bedeckt, 
nd man wundert ſich, daß er mit dem Leben davon gekommen 


t Nach feiner f 
immung erhalten dergeneſung dürfte er eine a Bes 


anau, vom 7. Januar. Von hier ift eine Compagnie 
bea $ * iments Landgraf ie * nn 
egen dle Ehe ebörden, zum Zweck der Unterſuchun 
geg e Theilnehmer des Tumults vom 22. December, mili 
talriſchen Beiſtand für nöthig zu erachten ſcheinen. — Der 
Sohn des vormaligen ifraclitſchen Bankiers F. daher, der an 
einer Wirthstafel in Mainz ſich unüberlegte Aeußerungen über 
die in Baiern übliche Abbitte vor dem Bildniß des Königs er⸗ 
laubt hatte, darauf in Aſchaffenburg auf der Ducchreiſe ver⸗ 
haftet und durch einen Gensd armen nach München transpor⸗ 
tirt wurde, iſt nunmehr nach zweimonatlicher Haft in dortiger 
Wehre e wieder auf freien Fuß geſetzt worden. — Auch aus 
ieſiger Gegend, ſelbſt aus Frankfurt, fol eine ziemliche An⸗ 
zahl gebildeter und wohlhabender Perſonen im nächſten Früh⸗ 
lahr nach Amerika auszuwandern geſonnen ſeyn. 


O eſter reich. 


Wien, vom 16. Januar. Se. K. K Majeftät haben mit 
tungen Joer Feine vom 13. Januar d. J. den L 


Freiherrn von ner zum wir chen 
Hofrath bei der geheimen Haus⸗, Ben ka zu 


Wien, vom 16. Januar. Se. Kai z 

: ; . „Kaiſerl. . apoſtol. 

Majeiät baben mit einer an ben denen Srelterreer De 

7775 Königl. erſten Dberhofmeifters, Gberſtkämmerer Gra⸗ 

wa von Czernin, . dust a allerhöchſten Entſchließun 

Fürsten d. M., die durch das Ableben des Feldzeugmeſſter 
Ren Eſterhazy erledigte Stelle des Kapitäns der Königl. 
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Ungariſchen adeligen Leibgarde, ſammt dem damit berbunde⸗ 
nen Baronat des Königreichs Ungarn, dem Kaiſerl. Königl. 
General der Kavallerie, Vgnaz Freiherrn Splenyi von Mi- 
hal dy, allergnädigſt zu verleihen geruht. — Freiherr von 
Splenyi hat geſtern, den 15ten d. M., in feiner neuen ar 
ſchaft den Dienfteid in die Hände Sr. Kaiſerl. Königl. Majee 
ſtät abgelegt, und ift unmittelbar darauf von dem nunmehrie 
gen Stellvertreter des Kaiſerl. Königl. erſten Oberfihofmel- 
ſters, Oberſthofmarſchall Fürſten zu Ebuoredo⸗Mannsſel, in 
deffen Behauſung der geſammten Königl. Ungariſchen adeligen 
Leibgarde feierlich als Kapitän vorgeſtellt worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 11. Januar. Auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs wird eine neue allgemeine Volkszählung in Däne⸗ 
mark vorgenommen, die mit dem 18. Februar beginnen foll, 
unter Oberleitung einer zur Ausarbeitung eines ſtatiſtiſchen 
Tabellenwerks angeordneten Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Konferenzrathe, General⸗Procureur und Deputirten der Kan 
lei, Orſted; dem Konferenzrathe und Rentekammer: wle 
Finanz⸗Deputirten, Collin; dem Etatsrathe und Mitgliede der 
Staatsſchulden⸗Direktion, Johnſen; dem Etatsrathe und 
Committirten im General⸗Zollkammer⸗ und Commerz ⸗Kolle⸗ 
gium, Bech, und dem Juftizrathe Olſen vom Finanz⸗Depar⸗ 
tement. Die Volkszählung geht in der Art vor ſich, daß die 
Prediger eines jeden Kirchſpiels durch die Schullehrer ſämmt⸗ 
liche Bewohner ihres Kirchſpiels aufzählen laffen und nach den 
Liſten zwei ſummariſche Tabellen anzufertigen haben, die eine 
mit Rückſicht auf Alter, Geſchlecht und Eheſtand, die andere 
mit Rückſicht auf den Nahrungsbetrieb. Dieſe Tabellen wer⸗ 
den zuſammt den urſprünglichen Zahlungsliſten von den Prez 
digern den Unterbeamteten zugeſtellt, weiche danach für ihren 
Bezirk eine General⸗Tabelle anzufertigen haben, die ſammt 
den vorhergegangenen Tabellen und Liſten direkte an die Kom⸗ 
miſſion einzufenden find, 

Ein in Dagen mitgetheitter rg ve Artikel enthält 
den von dem Kommerzrathe Neumann in Stettin angeregten 

lan einer Verbindung der wichtigſten Oſtſeehäfen durch 
ampfſchiffe. Das Vorhaben zählt eine Menge von Theil⸗ 
nehmern, und man hat gegründete Hoffnung der Realiſirung 
des beabſichtigten Projektes, Es wird beabſichtigt, bereits im 
Frühling die erſte Kommunikationslinie zu eröffnen von Ko⸗ 
penhagen nach Swinemünde und Stettin, zwei Mal wöchent⸗ 
lich hin und eben ſo oft zurück. Für dieſe Fahrt hat die Geſell⸗ 
ſchaft das Dampfſchiff „die Rofe” gekauft, und der Kommerz 
rath Neumann hat nachgeſucht, daß es Däniſche Flagge und 
den Namen J. Maj. der Königin führen möge. Späterhin 
im Jahre ſoll das Dampfſchiff auch Malmö anlaufen und im 
Juli oder Auguſt auch vielleicht Rönne auf Bornholm. Im 
Frühjahr 1835 fol ein anderes Dampfſchiff von Stettin über 
Swinemünde, Drottningſkär, Culmar oder Visbye nach 
Stockholm gehen, welches in Verbindung tritt mit einem an⸗ 
deren vor Stockholm über Helſingfors nach St. Petersburg 
gehenzen Dampfſchiffe; im Frühling 1836 endlich würde ein 
irektes Dampfſchiff in Gang gebracht werden von Stettin 
über Swinemünde, Colberg, Hela, Pillau und Memel nach 
Riga und zurück. Um dem Vorhaben eine für das Handels⸗ 
Intereſſe größere Bedeutung zu geben, wird es bea fitit, 
den Regierungen derjenigen Länder, die hiedurch in neue direkte 
Verbindung geſetzt werden, die Benutzung der Dampfſchi 
zur Verſendung der Briefpoften anzubieten. ga ift die Hoff: 
** 
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nung ausgeſprochen, daß biefed Anerbieten werde angenom⸗ 
men werden, da die Vergütung geringe angeſetzt und das 
Kommando über die Schiffe tüchtigen Marine⸗Officieren in 
Verbindung mit ſachkundigen Maſchiniſten anvertraut wer⸗ 
den wird. ; 

i Frankreich. 


Straßburg, vom 11. Januar. Man verſichert uns, 
es beſtünden hier vier republikaniſche Volks⸗Geſellſchaften, für 
jeden Kanton unſerer Stadt eine. Als Vorſteher derſelben 
werden Männer genannt, die allgemein geachtet ſind; man 
darf daher wohl fien, dafi in diefen Vereinen nicht, wie in 
einigen Parifer Gefellfchaften diefer Art, felbft der ſcheußliche 
Marat als Volksheiliger verehrt wird. — In der Rede des 
Miniſters des öffentlichen Unterrichts, Herrn Guizot, die er 
in der Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom Gten dief. 

ielt, hat man hier mit Staunen und Unwillen die Stelle ge- 
eſen, worin er ſagt: Frankreich war nie freier, als unter 
der Reftauration.” Wir Straßburger wiſſen, ohne daß wir 
nöthig haben, uns an dasjenige zu erinnern, was in dem 
übrigen Frankreich vorging, wie unrichtig diefe Behauptung 
ey. — Herr Scharpff aus Homburg, der in die Hamba⸗ 
cher Geſchichte verwickelt war, hat uns 2 wieder verlaſſen, 
um in ſein Vaterland zurückzukehren; ſein ſtilles, beſcheide⸗ 
nes Benehmen, ſo wie ſein wiſſenſchaftliches Streben, haben 
ihm hier viele Freunde erworben. 


Paris, vom 7. Januar. (Allgemeine Zeitung.) Es iſt 
unſäglich, welche Mühe fich unfere Preſſe giebt, die diesfälli⸗ 
n Verhältniſſe manchmal durchaus der Wahrheit zuwider 
e und wie fie beſonders in Bezug auf die Rolle 
rankreichs ihre Leſer täuſcht. Anſtatt ſich am Britiſchen 
Schlepptau ziehen zu laſſen, war es vielmehr das Kabinet der 
Zuilerieen, welches zuerſt, wir wiederholen es, fih ernſtlich 
mit der orientaliſchen Sache abgab, und Einwendungen gegen 
den Dardanellenvertrag nach Rußland ſandte. Mit Geſchick⸗ 
lichkeit wußte es als eine vorzugsweiſe für Großbritannien 
e eee dasjenige hinzuſtellen, was zunächſt 
Frankreich, das ſeit dem Julius weit mehr als England vom 


ohne einige Mühe, aber doch zuletzt gelang es dem Franz. Hofe, 
den Kön Wille Atia t k fi 


— — Vermittelung bemühte, was ihm bis jeßt wegen der den 
orientaliſchen Angelegenheiten fremden Verwicklungen nicht 


verhindern. l 
Löſung gehört der Zukunft an. Die Börſe übrigens 
eint nicht beſorgt; die Rente ſteht hoch. Herr Barthe hat 
mehre ſeiner Kollegen gegen ſich unwillig gemacht, indem er 
den General Be vermochte, die Herren d Argenſon und 
Puyraveau zu Geſtändniſſen über ihre Theilnahme an einer 
republikaniſchen Geſellſchaft aufzufordern, und andererſeits 
durch ſeinen Mangel an Verſchwiegenheit machte, daß jene 
utirten auf die Frage vorbereitet waren. err Barthe 
beging einen zweiten Fehler, daß er als Mitglied ehemaliger 
Verſchwörungs⸗Aſſociationen den Angriff gegen ſolche nicht 
Andern überließ. Es war geſtern in den Tuilerieen, dem Ver⸗ 


nehmen nach, von Erſetzung des Herrn Barthe die Rede; da 
aber Herr Dupin kein untergeordnetes Portefeuille annimmt, 
ſo fand man keinen Nachfolger, und das Miniſterium bleibt 
9 3 den ſchelnt ſich 0 

ie Differenz mit Schweden nt ſich zu ordnen, ſo 
daß die Aula des Marquis S. Simon in Paris nichts 
Wichtiges andeutet; Herr v. Löwenhjelm wird ſpäteſtens in 
einigen Monaten hier ſeyn. 

Am 6. Januar ſtarb zu Paris Jean Debry, ehemal. Mit⸗ 
glied des Nationalkonvents, geweſ. Präfekt des Doubs und 
des Niederrheins, geb. zu Vervins 1760. Debry hatte für 
den Tod Ludwigs XVI., ohne Berufung an das Volk und 
ohne Aufihub, geſtimmt. Er war einer der Bevollmächtig⸗ 
ten der Republik auf dem Kongreſſe zu Raſtadt. 

Paris, vom 8. Januar. (Allgemeine Zeitung.) Die 
Rüſtungen in den Franzöſiſchen Südhäfen dauern fort! Lord 
Granville hat dem Vernehmen nach die Zuſicherung gegeben, 
daß man auf die andauernde Mitwirkung Engla "Abren 
könne. — Bei der Erörterung der auf auswärtige Politik bes 

üglichen Paragraphen befchäftigte fih die Kammer⸗Kommiſ⸗ 
E mit einer Furg vorher hier erfchlenenen Flugſchrift: Lettre 
d'un Polonais à Mrs. les pairs et à Mrs. les deputés de 
France, worin auf Herſtellung der Wiener Beſtimmungen 
angetragen wird; die Schrift enthält dann eine Abhandlung 
über den Zuſtand Polens zu Ende 1833, und endlich die De⸗ 
batten des Brittiſchen Parlaments über den Antrag Fer⸗ 
guſſons. Die Broſchüre ift vermuthlich vom Fürſten Caarto⸗ 
ryski. Dieſer ehemalige Präſident des revolutionirten Polens, 
welcher feit einiger Zeit öfters beim Kronprinzen war, erhielt 

eftern eine muͤndliche Einladung zum — Ludwig zu 
nes da er erwiederte, daß er ein Mißverſtandniß beſorge, 
und daher eine ſchriſtliche Einladung vorziehe, fo erfolgte 
diefe fogleich. Heute ift daher der Fürſt zur Unterredun 
mit dem Könige in den Tuilerieen. Auch Graf Malachows 
und andre bekannte Polen erſcheinen bei Hofe und in den Mini⸗ 
ſterien. — Einige glauben, daß in Folge der feſten bei der 
orientaliſchen Frage gezeigten Politit der Tiers parti ſich dem 
Miniſterium nähere, und daß möglicher Weile Hr. Dupin in 
Gemeinſchaft mit dem Herzoge von Broglie ein neues Kabinet 


menſetzen werde. ~ 
zuſammenſetz ivatkorreſp. der Frankfur⸗ 


Paris, vom 11. Januar. (Pr 
ter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung.) Sie Stellung des Franz. Ka⸗ 


binets zu dem Auslande ift in dieſem Augenblicke vortheilhaft, 
und kann es bleiben, wenn die Regierung in dem Se ihrer 
neueſten offiziellen — 7 namentlich der Thronrede 
und der geſtrigen Antwort auf die Adreſſe der Oeputirten⸗Kam⸗ 
mer auch in der Zukunft fortwirkt. Ein Miniſter iſt zwar bei 
der letzten Kammer⸗Diskuſſſon weit gegangen, indem er fidh 
unbedingt an jeden Ausdruck des Herrn Bignon anfchloß; 
allein Hr. Bignon ſelbſt erklärt ſich, wie die Miniſter und ein 


Theil der Oppoſition, nur für Beibehaltung der im J. 1815 


eſchloſſenen Verträge, auf deren Vertheidigung das Ausland 

eit drei bis vier Jahren unabläfjig ausging, und welche oft⸗ 
mals von der Franz. Oppofition und bisweilen von der Regie 
rung angefochten, jetzt endlich wieder von ganz Europa als 
die Örunppfeiler der künftigen Unterhandlung angeſehen wer⸗ 
den. Damit iſt viel gewonnen; die Transaktionen erleichtern 
ſich auf dieſe Art dergeſtalt, daß man auf eine baldige Aus⸗ 
gleihung aller Differenzen, . der untergeordneten, zählen 

ann, und daß wir uns der Hoffnung überlaffen, im nächſten 
Sommer, in welchem nach einigen pol itiſchen Laensbergs der 


allgemeine Krieg ausbrechen fol, entweder durch oder ohne 
Kongreß den Frieden völlig feſtgeſtellt zu ſehen. Die Weli⸗ 
geſchichte hat kein ſolches Beiſpiel aufzuweiſen, daß im Laufe 
von vier Jahren eine große Umwälzung, die ſich über ihre Grän⸗ 
den verbreitet hatte, fo eilig in die Schranken zurücktrat. Ber- 

ebens ſchmeicheln ſich die Parteien, daß der innere Zuſtand 

rankreichs, mit ſeiner dem ia konſtitutionellen Leben 
3 Bewegung, den fremden Mächten eine fort⸗ 
währende Feindſchaft einflößen, und daß fich die Diplomatie 
mit Gegenſtänden, wie die Befeftigung von Paris, beſchäfti⸗ 
gen werde. Eine Konſtitution beftand in Frankreich auch un- 
ter dem älteren Bourbonenhauſe. Gegen die Pariſer Befeſti⸗ 
gung hat das Ausland eben fo wenig proteſtirt, als es ſie an⸗ 
ug aufgeſtellten N e beruh⸗ 
verſtändniſſe der Europälſchen Poli- 


Sau erwarten, daß die Fremde mit forgfältiger Aufmerk⸗ 
e Ben ob wirklich fa Franz. Kabaret dem Verſpre⸗ 


ngland allein zu rechten ſcheint, und von 
— enheit Belgiens, weicher neue Staat durch die Eu⸗ 
worden nregler ungen mit Ausnahme Hollands anerkannt 
gische N lenes Prinzip gegenwärtig auf die Zurembur: 
in Df ge, auf Ankona und endlich auf die Befeſtigungen 
da rankreich anzuwenden ſeyn. Man kann wohl hoffen, 

erwick von Talleyrand nicht länger durch Aufſchud und 

en Be lung die Frage über Luxemburg erſchwere, und daß 
— er wie den Zuſagen des — Perier und den neue⸗ 
mib, de T ungen von dem König Ludwig Philipp ſelbſt ge⸗ 
lange dieß ar y e diet e en 1 da, ſo 
von 1815 nur eitie Dorte find! 88 ehe 


Osmaniſches Reich. 


aich ice, un een 4 Gegend, wo ſich derſelbe befand, 


aber enfloh indes ba 
iffäre enachbarte Kars, und da ihm daſelbſt Kom⸗ 
B Fendt wurden, flüchtete er fich in die Ruffifche 

forte und dem Nase In olge des zwiſchen der hohen 

lnvernehmens feste dar Auflifchen ‚Hofe beſtehenden guten 
den General, Freiherrn v den in Tiflis kommandiren 
Dieſer General über on Roſen, hiervon in Kenntniß. 


den genannten Rebellen mit 
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Befehlen gemäß „in den Gefängniſſen von Erſerum feſt halte. 
Die hohe Pforte behält ſich vor, die gehörigen Weiſungen dieß⸗ 
falls an den Statthalter von Erferum abzuſenden, und mitte 
lerweile ift der Tatar Agaſſi, der mit diefen Nachrichten hier 
angekommen ift, mit einem Ehrenkleide angethan und reichlich 
beſchenkt worden.“ 

Konftantinopel, vom 31. Decbr. Großes Aufſehen 
hat in dieſer Hauptſtadt die am 25ſten erfolgte plötzliche Ans 
kunft des Admirals und Günſtlings Mehmed Alis, Osman 
Paſcha, gemacht. Da Niemanden hier unbekannt iſt, daß 
dieſer junge Mann auf Koſten des Vicekönigs in Europa 
erzogen, darauf mit den größten Auszeichnungen überhäuft, 
erſt als Major⸗General der Armee, dann als Admiral auf 
das Günſtigſte geſtellt, und fortwährend, namentlich noch 
während des Krieges gegen die Pforte, zu den 10 Nh 
Geſchäften verwendet worden und faſt ausſchließend im Be⸗ 


ſitze des Vertrauens des Vicekönigs war, fo erregte fein Ub- 


all von Mehmed Ali, der durch ein vorhergegangenes Schrei⸗ 
ben an den Sultan belegt ift, ſelbſt im Divan nicht nur 
Erſtaunen, ſondern auch Mißtrauen. Die Freude überwog 
jedoch, da die Abſicht des ec durch irgend eine pers 
ſönliche Urſache veranlaßten Schrittes hinlänglich dargethan 
ſcheint. Osman Paſcha ME einem Aegypkiſchen 
Kriegsſchiffe die Station vor Candia, ſegelte wa Mytilene, 
und ſandte von dort aus das nach 0 f zurück, während 
er auf einem Kauffahrteiſchiff nach der Hauptſtadt eilte. 

Den neueſten Nachrichten aus Perſien zufolge, war Ab⸗ 
bas Mirza, der älteſte Sohn des Schah's (wie bereits aus 
Tiflis gemeldet) mit Tode abgegangen. Der Schah ſelbſt 
war gefährlich krank, und man ſah der Nachricht von ſei⸗ 
nem Hinſcheiden täglich entgegen; doch war die öffentliche 
Stimmung von der Art, daß man keine unruhigen — 5 
tritte deshalb befürchtete, und Alles zur Hoffnung berech⸗ 
tigte, daß der Sohn des Abbas . ſeinem Groß vater 
ohne 2 i ey Umwälzung auf dem Throne folgen würde. 

Die Nachrichten, die fowohl aus dem ſchwarzen Meere, 
als aus dem Archipel über die während des furchtbaren Nord⸗ 
ſturmes am 15ten d. M. ſtattgefundenen Schiffbrüche fort- 
während einlaufen, lauten ſehr betrübend. Unter Andern 
wurde der Kapitän des alle Monate von Konſtantinopel 
nach Smyrna fahrenden Engliſchen Kutters Spitfire (ſammt 
einigen auf dem Verdeck befindlichen Paſſagieren) von einer 
Welle in die Fluthen geworfen und von ſelben verſchlungen, 
der Kutter ſelbſt kam mit einem Theile der Mannſchaft äu- 
ßerſt beſchädigt und mit zerbrochenem Maſte hier an. ; 

Die Pforte hat die offizielle Anzeige erhalten, daß das 
Franzöſiſche und das Engliſche Geſchwader ihre Rückfahrt 
aus dem Archipel in ihre gewöhnlichen Winter ſtationen an= 
getreten haben. i ; 


` 


Miszellen. 


Mainz, vom 10. Januar. Die Koſten zu unſerem beab⸗ 
ſichtigten Guttenbergs⸗Denkmal kommen nur langſam zuſam⸗ 
men. Das Meifte haben bis jetzt die Einwohner unſerer Stadt 

ethan, indem dieſelben durch freiwillige Beiträge über 5000 
55 uſammengeſchoſſen haben. Am wenigſten haben fich die 

Ye verwirklicht, die man auf die pt 
und deren Matadore, fo wie auf die Reichen und Großen 
civiliſirten Welt gebaut hatte. Dagegen hat ſich einer der 
größten plaſtiſchen Künſtler, der Bildhauer löfen, von 
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einer äußerft ſchoͤnen Seite hierbei gezeigt, indem er Plan und 
Modell zu dieſem welthiſtoriſchen Denkmal freiwillig und un⸗ 
entgeltlich übernommen hat. Auch die Bühnenkünſtler unſerer 
Nachbarſtadt Frankfurt wollten gerne ihr Scherflein zu den 
Koſten dieſes Denkmals beitragen, und ſo werden ſie nächſte 
Woche die Aufführung des Doͤn Juan, die zu dieſem Zweck 
in unſerem neuen Schauſpielhauſe mit erhöhten Preiſen gege⸗ 
ben wird, intereſſelos unterſtützen. So hofft man doch in den 
Stand gefegt zu werden, diefes Denkmal im Jahre 1836 er- 
richten zu können. 


Teplitz, vom 10. Januar. Der Sturm vom 18. Decbr 
iſt auch über das Erzgebirge zu uns nach Böhmen gekommen, 
und hat hier und in der Umgegend ſo ſchrecklich gehauſet, daß 

kein Dach, Scheune noch Zaun, unbeſchädigt geblieben iſt; 
in den Forſten liegen Tauſende von Stämmen durcheinander 
geworfen. Eben jo arg war das Wetter am 30ſten v. M. hier 
um Mitternacht mit Gewitter, welches auch in Nollendorf 
einſchlug und ein Gehöfte abbrannte. Zu derſelben Stunde 
war das Gewitter in Königsgrätz, wo es dreimal einſchlug, 
frog ohne zu zünden. — Alle Gewäſſer ſind groß, viele Dör⸗ 
fer überſchwemmt, und am 8ten ſtürzten bei Weltrus *) ein 
Menſchen w und der Prager Stellwagen in die Mulde, die 
Menſchen wurden gerektet, 4 Pferde aber ertranken. 


London. (Privatmitth. der Spen. Berl. Stg) Nach 
einem Auſwande von, wie man fagt, 60,000 Pfd. Sterl. im 
Ganzen, iſt es Herrn Taylor gelungen, in ſeinen ausge⸗ 
dehnten Fabrik werken Stecknadeln zu fabriciren, deren Knopf 

mit der Nadel ſelbſt aus einem Stücke beſteht. Seine 
Fabrik iſt in Stroud, in Glouceſterſhire, belegen. Das Haupt⸗ 

ebäude hat 5 Stockwerke, von 100 Fuß Länge, die mit Ma⸗ 
chinen angefüllt ſind. Ein Waſſerrad von 40 Pferden Kraft 
fſetzt die Maſchinen in Bewegung, auf welchen, ohne eine ſicht⸗ 
bare Einwirkung, eine Rolle Draht in eine vollkommen fertige 
Stecknadel verwandelt wird, während nach der alten Methode 
dieſer unbedeutende Gegenſtand durch 15 bis 16 Hände gehen 
mußte, um fertig zu werden. Alle diefe verſchiedenen Mani⸗ 
ne verrichtet die Maſchine mit eben fo großer Schnel⸗ 
igkeit als Genauigkeit. Der Draht wird auf eine Haspel ge⸗ 
legt: während der eine 2 der Maſchinerie ihn zieht, richtet 
und in die erforderlichen Stücke ſchneidet, polirt und ſpitzt der 
andere Theil die entſtehende Nadel, während noch ein anderer 
einen Theil des Drahtes in kleine viereckige Stücke ſchneidet, 
und aus diefen einen ſauber und gut gerundeten feſten Knopf 
bildet. Man kann auf dieſen Maſchinen Nadeln von jeder 

Form und Größe machen, und die Maſchinen, ohne ihren 

Gang zu hemmen, in jedem Augenblick dazu einrichten. Jede 

derſelben bearbeitet 4 Drähte auf einmal, und die hundert, 

jetzt fertigen Maſchinen machen beguem 40 bis 50 Nadeln in 

jeder Minute. Nach ihrer jetzigen Einrichtung können ſie 2 

Tonnen Nadeln wöchentlich, oder, der Zahl nach, täglich 3 

Mill, 240,000, und wöchentlich 19 Mill. 440,000 Stück Na⸗ 

deln fertig machen, wenn fie täglich 12 Stunden arbeiten. 

Der Bedarf der Englischen Kaufleute für den in- und aus⸗ 

ländiſchen Vertrieb wird auf 20 Mill. täglich angeſchlagen. 

Dieſe neuen Maſchinen⸗Nadeln find, wie ich verſichern kann, 


beffer gemacht und glatter polirt, als die mit der Hand fabri⸗ 


eirten. Obgleich fie wohlfeiler, als die andern, geliefert werz 
— — — — 
Dorf im Boͤhmiſchen Kreiſe Rakonitz, auf einer Moldau⸗Inſel, 


den könnten, ſo iſt doch bis jetzt die Nachfrage nach denſelben 
fa Bart geweſen, daß man fie noch immer zu dem bisherigen 
Preiſe hat verkaufen können. — 


„Beim Ausbau des vormaligen Bernhardiner Mönchs⸗ 
Kloſters de Wartenburg in Sſtpreußen“, berichtet die 
Königsb erger Beitu ng, „welches zu einer Straf-Anftalt 
beſtimmt iſt, fanden die Arbeiter beim egen neuer Fundamente 
im buche 2 e neun Gerippe, ſieben männliche und zwei 
weibliche, 2 bis 3 Fuß tief unter dem Fußboden unordentlich 
verſcharrt. Um das Schienbein des einen Gerippes befand ſi 
ein eiſerner zuſammengenieteter Ring. Neben dem einen 
weiblichen Gerippe, lag das Gerippe eines neu gebornen Kine 
des. Die Gerippe befanden ſich unordentlich unter einander, 
indem der Kopf des einen nach Oſten, während der andere 
nach Weſten zu lag. Ein Gerippe lag mit der Bruſt nach un⸗ 
ten und mit dem Rücken nach oben gekehrt. Von Särgen und 
Kleidern war keine Spur aufzufinden. Nach dem vorläufigen 
Urtheile iſt aus der Beſchaffenheit der Knochen anzunehmen, 
daß die Gerippe 0 als 50 Jahre in der Erde gelegen haben 
mögen; es ift mithin vielleicht die letzte Zeit vor der Occupa⸗ 
tion des Ermelandes als diejenige zu bezeichnen, in welcher 
jene Leichen dort verſcharrt worden ſind. Da kein einziger 
Mönch jenes Kloſters mehr am Leben ift, fo hat die Veranlaf⸗ 
ſung zu dieſer höchſt auffallenden Beerdigungsweiſe nicht er⸗ 
mittelt werden können.“ 


Ein braver Schulmann in dem Dorfe Burkhardsfelden, 
Gatte und Vater von ar Knaben, hätte beinah unlängſt in 
feiner Kirche, die er als Kirchendiener und Glöckner zu bewar⸗ 
ten hat, vor den Augen ſeiner Gattin und aveler adcbalm d 
chen, auf ſehr ſchreckliche Weiſe ſeinen Tod gefunden. 
Schullehrerin wollte bei dem ſtürmiſchen Regenwetter dieſer 
Tage auf dem Kirchenboden Wäſche trocknen 
war ihr bei Spannung der Waſchkordel behülflich. Geſchäf⸗ 
tig eilt er von einer Tragſäule zur andern, die Säulenarme 
mit der Kordel umſchlingend. Eben hat er das Ende des Seils, 
das etwa noch zehn Fuß weiter reicht nöthig, um den letzten 
Säulenarm geworfen; er muß hüpfen, um das Ende zum 
Feſtſchlingen zu erhaſchen; er hat es erfaßt und zum Glück 
mit beiden Händen, denn in dicfem Augenblick krach, krach, 
weicht unter feinen Füßen der Boden und er, mit der Kra 
feiner Schwere hindurchfahrend durch die entſtandene Oeff⸗ 
nung, hängt ſchwebend im Innern der Kirche, umgeben von 
Qualm und Staub der Lehm⸗, Kalk⸗ und Stückholzſtücke, 
die mit krachendem Gepolter auf die Bänke niederraffeln, mit 
krampfhaft geballten blutigen Händen das Aeußerſte ſeiner ret⸗ 
tenden Waſchkordel feſthaltend. Den Tod vor Augen, in der 


furchtbaren Ueberzeugung, alle Knochen auf den ſtarren Bank: . 


lehnen zu zerſtückeln, die unter ihm, dreißig bis vierzig Fuß 
tief, feinen Körper gleichſam ſchon erwarten, ruft er laut zu 
Gott um Hülfe. Dieſe war ihm ſchon erſchienen. Gott war 
in den ſchwachen Verzweifelten mächtig. Die Frau und die 
zwei Mädchen, obgleich vor Schrecken ft entſeelt, haben von 
oben ſchon ſeine Hände ergriffen, bald die Arme und bald ſein 
Haupt, bis fie endlich fo weit ihn heben, daß er, mit den Elin 
bogen links und rechts auf die Bodenbalken ich ſtützend, bald 
ſelbſt fih heben und ſtützen und der ſchrecklichen Gefahr 19 
entwinden kann. Halb ohnmächtig ſinken die Geretteten fi 

in die Arme, ſie alle waren der Gefahr entgangen, unglück⸗ 
lich zu werden und danken tauſendmal unter Thranen dem Her 


Die 


Ihr Mann 


r 
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ben Gott. Die Hände des Schullehrers ſind jetzt noch wund 
von dem lieben Seile, das zwar zum Unglück, aber doch mehr 
noch zum Glücke half. 


Leipzig, vom gten Januar. In den bief 
für literiſche Unterhaltung vom 4ten d. % oaea 
d. Lang in Ansbach über Caspar Hauſer folgenden Bericht 
kannt: „Am 14. December Kb en und 
S — in ae Auffi un ends kam der hier bei einem 
Gais 2 or Run de in der gefelte bekannte 
woran er auch am 17ten deſſelben Monats deln Pak 
feine Husfagen, daß ihn ein fremder Mann zu einem Spa. 
raang 2 ar eingeladen (unter dem fürchterlichften 
Denkmal e chauerwetter), daß er ihm dort am Uzſchen 
de nen ſeidenen Beutel mit einem Schreiben überge⸗ 
bel > als er, Hauſer, denſelben öffnen wollte, ihn mit 
— olo) in die Bruſt geſtoßen, haben fich bei der Unters 
ei falfch und erdichtet erwieſen. Nirgends ift bis⸗ 
lauem Mam Fremden in der beſchriebenen Ark, groß, in 
eine Spur ante, in Sporen, mit Schnurre und Badenbart, 
Zeugen haben dukundſchaften geweſen; eidlich vernommene 
ang nicht ein den Haufer, der übrigens zu einem ſolchen Aus⸗ 
n ofen befugt war, allein und ohne Begleitung in 
von da auch ein herein, auf das Monument fich zuwenden und 
ſehen, fo wie Ln, unbegleitet und unverfolgt, herausgehen 
ndam Monk auch in dem damals mit Schnee bedeckten 

i nument, wo der e geſchehen ſeyn ſoll, 


einzig und allein die Spuren der Hauſer ſchen Fußtritte hin 
u aber fonft keines Fremden funden hat. Der fei: 
ori eitel; welcher dem Hauſer gereicht worden ſeyn fol, 
bear ie erdings noch auf dem Platze gefunden, aber mit ei⸗ 
riefe, den der Handſchrift, und man ſagt jetzt auch, 
Devier. und feinem pomen läppiſchen Inhalte nach, 
, daß men den ufer nicht bade en Be 
und daß er am beiten willen werde, wer een bl 
Fremde fey, Die Wunde ſelbſt, bon der Hohe in die Tiefe 
gehend, am Herzbeutel leiſe vorbeiſtreifend, in den Magen, 
dieſen mit einem unmerklichen Stich durchdringend in die un. 
gewöhnlich breite Leber, war ſo beſchaffen, daß man eher an⸗ 
nehmen ſollte, es habe ſich dieſelbe Jemand in gebückter Stel⸗ 
lung langſam felbft beigebracht, als daß die kräftige Hand eis 
nes gegenüberſtehenden u dem Dolch eine f 
ein — yi follen. 
en That habe verführen kö i ji i⸗ 
(at Borauefegungen dar f ? . 4 — 
chon in Nürnberg, das Publikum mit einer muthwillig er⸗ 


r Se ő w 
auch das ig norma mäßig befundener Körperbau hat 


tifen und dabei faulen und u 
Es hat nicht an lächerlichen Bemühungen gefellt, ihn bald als 


g í i 
dachdccen Hauptlinie, bald gar als einen der un i leben: 
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zur Welt gebracht, entwendeten Prinzen figuriren zu fen 
nachdem man feine alberne Phantaſie mit ſolchen Grafen⸗ 
und Prinzen⸗Ideen angeſteckt. Meines Dafürhalten möchte 
er der Knabe irgend eines Bettlerhaufens in Niederbayern 
eweſen ſeyn, den ſeine Eltern mit auf die Wallfahrten na 
lten⸗Oettingen u. f. w. ee ee wo er ſich bald a 
Krüppel, bald als lächerlicher Simpel zelgen, bald auch wice 
der, wo es einen Treffer galt, durch den Gebrauch der gewöhn⸗ 
lichen Vernunft oder andere unvermuthete Fertigkeiten, z. B. 
als vermeinter Krüppel ſich aufs Pferd zu ſchwingen und 
kunſtgerecht daher zu reiten, überraſchen folte. Dafür ſpricht 
feine uumliche Bertlertracht, in der er zu — — ankam, 
ein grober, jenen Gegenden von Bayern eigenthümiſcher Dia⸗ 
lekt, ſein mitgebrachter Roſenkranz und ſeine gedruckten Ge⸗ 
bete zur Jungfrau Maria in Alten⸗Oettingen, ſeine, den 
Nürnbergern alsbald zur Schau gegebene Reitkunſt u. f. w. 
Er fcheint aber jenen Bayeriſchen Bettlerhaufen verlaſſen zu 
haben, um ſeine Täuſchungs⸗ und Lügenkünſte auf eigene 
Firma in Nürnberg zu beginnen. Ich überlaſſe es Ihnen, 
ob und welchen Gebrauch Sie von dieſem Schreiben mit oder 
ohne meinen Namen machen wollen. e es i 
ang. 


Am 10ten d. M. fanden fih in Bockenheim bei Frank 
furt a. M. die zwei erſten Störche wieder ein und luſtwandel⸗ 
ten auf den Wieſen, wo man bereits viele blühende Gänſe⸗ 
blümchen und andere Kinder Flora's entdeckt. Ein nach 
gut wandelnder Frankfurter von gutem Humor redete die 
Störche freundlich an, und fie verficherten ihm auf ihr Ehrens 
wort, daß wir keine Kälte mehr bekommen würden, welches 
ſie, als wohlremonirte Wetterkundige, mit We neee as 
behaupten im Stande wären. Zugleich prophezeiheten 
ſämmtlichen Aepfelwein⸗ und Kaffeewirthen der Umgegend 
eine günſtige Sommerfaifon und den Kattunhändlern gran⸗ 
diöſe Geſchäfte. Sie erſuchten den Luſtwandler, ihre hohe 
Ankunft den Zeitungs⸗Redaktionen zu vermelden, damit es in 
ganz Deutſchland bekannt würde. Wie man vernimmt, wer 

en die beiden Störche nächſten Sonntag in Bockenheim ihren 
feierlichen Einzug halten und Nachmittags bei dem poetiſchen 
Grenzwirth eine Chokolade einzunehmen geruhen. 


Im Regierungs⸗Bezirk Düffeldorf haben Rankengewachſe 
und Zwergpflanzen bereits Blätter und Blumen getrieben, 
und im Kreiſe Kempen, zu Kaldenkirchen, ſteht ein Birnbaum 
in voller Blüthe. — Aus Stuttgart meldet man, daß dort 
alle ſpätblühende Herbſtblumen noch immer fortblühen, und 
daß auch die Frühlingsblumen, wie die Lerkoyen, Veilchen, 


` Crocus, Schneeglocken, Primeln, die Solweiden, Kornelkir⸗ 


ſchen und der Seidelbaſt in voller Blüthe fiehen. — Die Man 
eimer Zeitung berichtet ſogar, daß auf den Feldern zu Heidel⸗ 
erg die in der Ernte ausgefallenen Gerſtenkörner in Halmen 
aufgelchoffen feyen und Aehren angeſetzt haben. — In dem 
farrgarten zu Tiefenbronn im Badenſchen blühten am 1ften 
anuar die Nelken, Levkoyen, Veilchen zc. im ſchönſten Flor. 
Zwar nicht im ſchönſten Flor, aber doch blühend im Freien, 
indet man geheime auch in Berliner Gärten die Fru 
lingsblumen, Primeln de., und einiges Strauchwerk treibt 
Blätter. Der diesjährige gelinde Winter iſt Fi wi in 
Deutſchland nicht ganz unerhört. Im Jahr 1181 blühten 
die Aepfelbäume im Januar, und im Februar waren die Wes 
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pfel ſchon fo groß als die Haſelnüſſe. Im Mai wurde geerntet 
und 5 Auguſt die Wa gehalten. Im Jahre rail reichte 
dagegen der Winter tief in den Sommer hinein. Im J. 1289 
5 man in den Wintermonaten gar keinen Schnee. Um 
eihnachten grünten die Bäume und im Februar hatte man 
reife Erdbeeren, die Vögel niſteten und im April blühten die 
Trauben. Aber diesmal ging es nicht ſo glücklich; im Mai 
brach Froſt und Schnee herein, und Alles erfror; da der Froſt 
jedoch bald nachließ, fo ſchlugen die Bäume aufs neue aus, 
und ſelbſt der Wein gab noch eine reichliche Ernte. Im Jahr 
1240 brachen die Objtbäume im März auf, und um Pfingſten 
wurde geerntet.) 
Theater. 
Die Stumme von Portici, welche am Sonntage 


zum erſtenmale unter der neuen Verwaltung gegeben wurde, di 


verdient deshalb einer beſondern Erwähnung, weil zwei neue 
Mitglieder unſers Theaters, Hr. Eike (Maſaniello) und Hr. 
Schumann (Pietro) darin auftraten, und nicht nur eine 
Menge vortheilhafter Arrangements, ſondern auch eine höchſt 
erfreuliche Lebendigkeit die ganze Vorſtellung auszeichneten. 
Ich will deshalb von den einzelnen Fehlern gegen die Correct: 
heit, welche wohl hie und da vorkommen, uͤnd unter welchen 
der verunglückte Chor in der Kirche der gröbſte war, gern 
chweigen, weil das Streben auf und vor der Bühne zu ſicht⸗ 
r hervortrat, mit vereinten Kräften etwas recht Gutes zu 
roduciren. Eben dieſes Streben machte zwar auch einen 
Theil der Fehler verſchulden und es ift den Betheiligten bei der 
nächſten Aufführung durchaus mehr Nuhe zu empfehlen, 
fo viel Feuer auch diefe Sturm⸗ und Barricaden⸗Oper vers 
tragen mag. Eins muß ich der heutigen Aufführung, unge: 
achtet der vorhergehenden Bemerkungen, nachrühmen, — 
das wilde Chaos von Muſik wurde uns nicht nur gewaltſam 
aufgedrun gen, ſondern war in den einzelnen Partieen fo 
ſchön gelichtet, daß trotz der zu ſehr forcirten Energie dennoch 
wohlthätige Klarheit und oerſtändliche Entwickelung der Ge 
danken herrſchte. Eine ſolche Veranſchaulichung, die auch 
auf den minder aufmerkſamen Beobachter ihre Wirkung nie 
verfehlt, liegt oft an den ſcheinbar unbedeutendſten Gegen⸗ 
ſtänden, nicht blos an einem gut executirten crescendo, einem 
präciſen Eintritte, einem kräftigen Hervorheben der Kontraſte, 
einer wohl berechneten Harmonie der einzelnen Inſtrumente 
gegen einander, ſie liegt oft an einzelnen Noten, die von dieſem 
oder jenem Muſiker oder Sänger gehörig hervorgehoben oder 
mit Ausdruck und Gefühl vorgetragen werden. Es kann daher 
feinem bei einer muſikaliſchen Production Mitwirkenden die 
böchſte Sorgfalt genug empfohlen werden. Ein einziger 
ſchwankender Ton 12 den Mittelſtimmen des Chores, ein fal⸗ 
fer Ausdruck vom untergeordnetſten Inſtrumente im Or⸗ 
heiter, verwiſcht oft den ſchoͤnſten Effekt. Energie und Klar⸗ 
heit alſo laſſen ſich der heutigen Aufführung nachrühmen, aber 
nicht immer die künſtleriſche Mäßigung und durchgängige Cor⸗ 
rectheit. Sonderbar genug kann man das Urtheil, welches 
ich im Allgemeinen über die Geſemmt⸗ Borſtelung ausge⸗ 
ſprochen habe, beinahe durchgängig auch auf die Hauptperſon 
in der heutigen Oper, auf Maſaniello, anwenden. Eine 
Incorrectheit paſſirte ihm gleich in der Barcarole, das Maaß 
wurde oft von ihm überſchritten, an Energie fehlte es nicht und 
an der klaren Einſicht in das Weſen der Parthie ließ mich die 
Anlage nicht zweifeln. Sein Auftreten bezeichnete den ſtillen 
Ernſt auf ſeiner Stirne, ich verſprach mir nach dieſer Anlage 
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eine ſehr wuͤrdevolle Durchführung des über feine Genoſſen 
an edler Geſinnung ſo weit hervorragenden Fiſchers. Allein 
unſer Maſaniello vermiſchte ſich bald ſo mit ihnen, daß man 
ihn kaum wieder zu erkennen vermochte, er ſchien einer der un 
bedachtſamſten, vielleicht der jugendlich muthwilligſten Res 
volutionäre. Es gehört zur Sache, daß die Hauptfiguren in 
der Oper fi mit dem Chore, welcher ihnen pewöpni.h an 
Stand und Würde gleich iſt, brüderlich vereinigen, daß alfo 
namentlich Maſaniello in ein enges Spiel mit den andern 
Fiſchern trete, allein ſeinen edlen und hervorragenden Geiſt 
müſſen wir ſchlechterdings durchblicken ſehen, und wie iſt dies 
anders möglich, als durch ein der Geſinnung analoges körper⸗ 
liches Geberden? Es iſt alſo meine Meinung, daß Hr. Eike 
ſein Spiel zu wenig gemeſſen hat, daß ihm vor Lebendigkeit 
und vielſeitiger Beweglichkeit der Ausdruck natürlicher Größe, 
e Veranſchaulichung des tiefen und edles Gemüthes, welches 
feinen Helden beſonders charakteriſirt, und worin Hr. Wie⸗ 
dermann ſo Ausgezeichnetes leiſtet, verloren gegangen iſt. 
Dazu kommt, daß der letztere bei aller Freiheit des Spieles 
uns in einer⸗Menge herrlicher Momente dennoch das Refultat 
vielfältiger Prüfung und forgfältiger Berechnung liefert. Bis 
zu dem Grade, mit welchem ſich Hr. Eike dem Augenblicke 
zu überlaſſen ſcheint, darf es der Künſtler nie thun. Sein 
Product muß mit Freiheit zu Tage gefördert werden, aber uns 
dennoch als ein Nothwendiges erſcheinen. Der Mangel einer 
richtigen ie tritt auch in ſeinem Geſange beſonders 
häufig hervor. Der bloße Ton ſeiner Stimme iſt voll Schmelz 
und rührenden Ausdruckes, — was ließe ſich alſo bei dem 
ruhigen aade des portamento,- bei dem freien Hervor⸗ 


auch fo weicher Zartheit fähig it, welcher Mannigfaltigkeit 
des Ausdrucks, welcher großartiger Gemälde und welcher fet 
nen Nuancen müßte er fähig ſein, ohne je die Stimme bis zum 
gewalzſamen Schreien forciren zu dürfen? Ich will mich nicht 
vermeſſen, feine Stimme ſchon durch und durch, nach den vers 
ſchiedenſten Ton verbindungen, zu kennen, und mir deshalb 
die nähere Angabe, wie grade Hr. E. diefe oder jene Stelle 
ſchön und effectvoll zugleich müſſe ſingen können, einſtweilen 
noch aufſparen, indeſſen fo viel weiß ich, daß die Auswüchſe 
der überſprudelnden Kraft von dem Sänger zu ſeinem und des 
Publikums Vortheile beſchränkter werden müſſen, damit an 
ihre Stelle die Größe wahrer Kunſt trete. Peragit tranquilla 
potestas, quod violenta nequit. — Die Fortſetzung der Rol⸗ 
len ſoll mir Gelegenheit geben, das an edeutete Thema weiter, 
auch im Einzelnen, gu entwickeln. Hrn. Eike's reiche Kunſt⸗ 
mittel find ein würdiger Gegenſtand für kritiſche Bemerkun⸗ 
en. In dem erken Duett, welches einen ſehr leiden ſchaftli⸗ 
en Vortrag erfordert, ſchrie er zwar auch zuweilen mehr als 
zuträglich, jedoch will ich ihn hierbei aufmerkſam machen, 
welch wun er baren und großartigen Eindruck einzelne Figuren, 
mit feiner wunderherrlichen Bruſtſtimme vorgetragen, mach: 
ten, grade deshalb, weil er ſie bei aller Kraft doch ſchön ſang. 
FCortſetzung in der Beilage.) 


; Mit zwei Beilagen, 
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Erſte Beilage zu „. 19 der Breslauer Zeitung, 


Donnerſtag den 23. Januar 1884. 


(Fortſetzung. 

Selbſt Wild (dieſer ſang, glaube 29 das Duett in D und 
nahm bei dem Gange, ten ich mit Worten leider nicht genauer 
tezeichnen kann — a, fis, d, a fc. — das Falſet) trug, gegen 
Im, diefe Figuren wie en miniature vor. In diefem Duett 
f errn Schumanns (Pietro) Stimme, die zu wenig voll, 
ONIL einige etwas breit kängende Töne ausgenommen, ſehr 
onor und von großem Umfange ift, gewaltig. Sein gebun⸗ 
8 und runder Vortrag der Barcarole (auch im Sthello 
und d er die fdiwierigen Siguren im erſten Finale recht fauber 
les L bonleke durch einen ſehr gehaltenen Vortrag) verdient 
durchgeft Sein Spiel ift ſtets even fo voll berechnet als gut 
urch 1 Ich glaube, daß uns Hr. Schu mann ſehr oft 
Baſſiſen of uten Geſang erfreuen wird, obgleich man an die 
gens macht mehr die Forderung des Schreiens als des Sin⸗ 
nicht irre leit In dieſer Beziehung laſſe ſich unſer Baſſiſt ja 
Muſik irre leite Ebenſo wenig lafe er jich aber auch von der 
die Correcthei er — er macht manchmal kleine Fehler gegen 


Indem ich das Refera ich mi 

pt Tor bas neue Feie Mann he a De 
Naum beſchränkt mich, — Im erſten Akte bemerkte ich be- 
ſonders eine Kleinigkeit. Zwei Hellebardiere ſchloſſen den Ein: 
gang in die Kirche, in die Fenela früher manchmal ohne alle 
Hinder bitte Janfen fünnen. Der zweite, dritte und 
viette Akt find ganz neu in Scene gefest. Die mannigfa 
Beſchaͤftigung der Nane mit Angeln, Ausbeſſern 55 
Netze ze. (Anfang des 2. A.), das rege Leben auf dem Markte 
(3. Akt.), die geſteigerte, wenn auch immer nur febr ſymboli⸗ 
ſche Darſtellung des Sturmes, der feſtliche, mit ländlicher 
Zierlichkeit ausgeſchmückte Krönungszug erſchienen zweckmä⸗ 
ßig und geſchmackvoll, ſehr glücklich iſt aber die Idee zu nen⸗ 
nen, den zweiten Akt dadurch, daß die Landleute mit ihren 
e auf den Markt gehen, mit dem dritten in eine enge, 
u der Oper ohnerieß zu oft vermißte, Verbindung zu bringen. 
Das Publikum ſchien dieſe Bemühungen, ſowie überhaupt 
das ganze lebendige Weſen, welches die heutige Vorſtellung 
auszeichnete, dankbar anzuerkennen, indem es naft den erſten 
darftelienden Mitgliedern auch Herrn Director 2 ke rief. 


e ne SER — — 
(Eingeſandt.) 


Roch einige ; 
Selen eden ſeuerlöſchende Mittel. 
ereitete Lauge eins der beſten Mittel ur ſchnellen Dämpfun 
— euers. Vermiſcht man alſo das ne euerlöſchen — 
en ende Wafer, welches laut polizeilichen Vorschriften injedem 
Rufe in Vorrath gehalten werden ſoll, mit vorgenannten 
aͤſſigkeiten, fo wird das Waſſer nicht nur kräftiger und ſchnel⸗ 
er das Feuer löſchen, ſondern auch weit ſchwerer gefrieren und 
fe Gefäze nicht fo leicht zerſprengen. Eine in warmem Waf- 
gemachte Auflöfung von Alaun leiſtet daſſelbe. Das Waf- 


aus Holz⸗Aſche und Pott⸗Aſche ze. 


ſer und die Gefäße werden durch dieſe Mittel 
Fäulniß geſchützt. 

Holz und Papier mit Alaun⸗Waſſer beſtrichen, fangen 
nicht leicht Feuer, daher man e und dergleichen in 
ſolchem Papier aufzubewahren pflegt. 

Ein Dach ꝛc. würde demnach, wenn es mit dergleichen 
Salzwaſſer begoſſen würde, nicht leicht vom Flugfeuer und der 
Hitze in Brand gerathen. 

Man hat ſich auch ſchon in einem beſondern Falle des me⸗ 
phitiſchen Gaſes mit Erfolg zum Löſchen des Feuers bedient, 
indem man nämlich kein Waſſer ſchnell genug zur Hand hatte, 
wohl aber gerade jenes Gas. S 


zugleich vor der 
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Das Mineralien: Cabinet der hieſigen 
Univerfitär 
hat feit feiner im Laufe des verfloſſenen Jahres erfolgten neuen 
Anordnung und Aufſtellung ſich von hieſigen ſowohl als aus⸗ 
wärtigen Kalurſorſchern „Bergbeamten und Freunden der 
Wiſſenſchaft einer lebhaften Theimahme zu erfreuen gehabt und 


Juſendungen von zum Theil ſehr werthvollen Mineralien und 


Gebirgsarten von folgenden Herren erhalten: vom Hrn. Stud, 
Andermann, vom Hrn. Buchhändler Anton in Halle, 
gm. Steinſchleifer Bley in Frankenſtein, Hrn. Markſcheider 

ockſch, in Waldenburg, Hrn. Kaufmann Louis Eich⸗ 
born, Hrn Kaufmann Eppen in Srepburg, in Profeſſor 
Dr. Göppert, Hin. Apotheker Grabowöll in Oppeln, 
Hrn. Berg⸗Eleven Heer in Zarnowis, Hrn. Bergrath Hehl 
in Stuttgart, Hrn. Marklin in Stockholm, Hrn. Stud, 
Meckauer, Hrn. Dr. v Meyer in Bukareſt, Hrn. Conſi⸗ 
ſtorialrath Dr. Middeldorpf, Hrn. Medicinalrath Dr. 
Otto, Hrn. Cand. Med. Pappenheim, Hrn. Bürger: 
meiſter Perſchke in Landeshut, Hrn. Profeſſor Sawadski 
in Lemberg, Hrn. Oberbergrath Singer in Brieg, Hin. 
Prof. Zipfer in Neuſohl, und Hrn. Obereinfahrer Zö bel 
in Reichenſtein. 

Indem ich allen dieſen ſehr geehrten Herren für die e 
brachten Geſchenke hiermit den freudigſten Dank abſtatte, halte 
ich es für meine Pflicht, zugleich hier öffentlich bekannt zu ma⸗ 
chen, daß ich mit dem meiner Aufſicht anvertrauten Minera⸗ 
lien⸗Cabinet der Univerfität ein beſonderes ſchle ſiſch⸗mi⸗ 
neralogiſch⸗geognoſtiſches Provinzialmuſeum zu 
verbinden beabſichtige und dazu bereſts einen Grund gelegt 
habe. Es ſoll dieſes Muſeum in einer theils geh 
theils geographiſchen Reihenfolge mit der Zeit alles, was nur 
irgend von Mineralien, Gebirgs⸗Arten und Petrefacten in der 
Provinz vorkommt, in möglichſter Vollſtändigkeit in ſich auf⸗ 
nehmen und auf dieſe Art ein treues und leicht zu überſehendes 
geognoftifched Bild von dem ganzen Lande geben. Da ied 
durch einen Einzelnen, auch bei aller Anſtrengung dieſes va⸗ 
terländiſche Unternehmen nur langſam gefördert werden wür⸗ 
de, ſo erlaube ich mir, daſſelbe der gi igen Beachtung und 
Unterftäßung aller derjenigen refp. Behörden und Privalperſo 
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nen zu empfehlen, welche ſich in der Lage befinden, Beiträge 
dazu liefern zu können, um welche ich hiermit ganz ergebenſt 
und angelegentlichſt bitte. Die intereſſanteſten und ſeltenſten 
Mineralprodukte der Provinz find bisher oft verſchleudert und 
auswärts zerſtreut worden, was gewiß nicht, oder nicht ſo 

häufig geſchehen wäre, wenn es eine Central⸗Anſtalt gegeben 
hätte, wo dieſelben zur allgemeinen Inſtruction und mit öffent- 
licher Anerkennung auf immer als Denkmäler ſchleſiſcher Ge⸗ 
birgsnatur hätten aufbewahrt werden können. Eine ſolche 
Antalt fol das in Rede ſtehende Muſeum ſeyn zu welchem 
jeder Beitrag, er ſey ſo gering, als er wolle, willkommen ſeyn 
wird. Die Namen der Beitragenden werden nicht allein den 
betreffenden Gegenſtänden auf eigenen Etiquetten beigefügt, 
ſondern auch in das neu angelegte Zugangsbuch pünkllich ein⸗ 
getragen, und bei der erſten öffentl 30 Berichterſtattung über 
die Einrichtung, Aufſtellung, den Inhalt u. dgl. des erwähn⸗ 
ten Provinzialmuſeums als die Namen der Mitbegründer 
des letzteren dankbarſt genannt werden. 

Breslau, den 21. Januar 1834. 


i Dr. E. F. Glocke r, 
Director des Mineralien⸗Cabinets der Univerfität. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 23. Januar: Zampa, oder: Die Mar: 
morbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
Den Zampa, Herr Eike. š 
Freitag, den 24. Januar: Der böfe Geit Lumpaclva⸗ 
abundus, oder: Das liederliche Kleeblatt. Große 
. mit Geſang, in 3 Aufzügen. Muſik von 
Adolph Müller. i 


po a — 
Die auswärtigen Mitglieder der Schlesischen Provin- 

zial- Ressource werden hierdurch benachrichtigt, dass 

der gte Thee-dansant, Donnerstags den 30. Januar, und 

der 4te, Donnerstags den 13. Februar stattfinden wird. 
Breslau, den 18. Januar 1834. 

Die Direction der Schlesischen Provinzial- Ressource. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 21 ften d. M., Nachmittags um 4¼ Uhr erfolgte 
fanfte Dahinſcheiden unſers geliebten Sohnes und Bruders, 
des Königl. Premier⸗Lieutenant a. D. Herrn Johann Ig⸗ 

natz Ichtersheim, nach mehrjährigen großen Leiden an 
ruͤckgetretener Gicht, machen allen feinen Freunden und Be⸗ 
5 DEE 1881 
relau, den 22. Januar k 
die Gefbetrúbte Mutter und Geſchwiſter. 


ET ae BETT EEE 
Bei meinem Abgange nach Münſterberg ſage ich meinen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl, 
Breslau, den 21. Januar 1834, 
Dr. Landsberg. 


An zeige 
für Fabrikanten, Kaufleute, Guts-, Brenne- 
rei- und Gasthofsbesitzer) Bauherren, Bäcker, 
; Conditoren etc. 


In unserer geschäftslosen Zeit, wo im eigentlichen 
Detailhandel die Thätigkeit sehr flau geworden ist, düxf- 
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ten Viele Muse genug finden, an die Betreibung einträg- 
licher Nebengeschäfte zu denken, theils um ihren Be- 
trieb zu vergrölsern, theils um ihr Hauptgeschäft mög- 
lichst wieder zu beleben und in Schwung zu bringen. — 
Wir glauben daher, dafs das Gewerbe treibende Publi- 
kum unserem Anerbieten gern entgegen kommen und 
sich in den Besitz der gründlichen Mittheilung nachfol- 
gender ee setzen werde, welche mit der 
jetzigen übergrolsen Konkurrenz gleichen Schritt halten 
und reichlichen Gewinn gewähren. Aufser denen, wel- 
che Geschäfte dieser Art schon betreiben und die neue- 
sten Entdeckungen benutzen wollen, machen wir beson- 
ders auch Kaufleute etc., welche sich nach Nebenbran- 
chen umsehen, hierauf aufmerksam. E 


Die neueste und untrüglichste Schnell-Essig- 
‚Fabrikation und sichere Bereitung des 
Essigsprit, 
so wie Nachweisung eines kostenfreien Materials, wel- 
ches die Stelle des Bindfadens bei der Fabrikation ver- 
tritt, und wodurch die beträchtliche Verdunstung Werth 
‚habender Theile gehoben wird, Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Neue untrügliche, auf Erfahrung gestützte 
Anweisung zur Bereitung einer neu erfunde- 


nen künstlichen Pfund-Bärme (Preſshefe), 


die alle bisherigen Fabrikate dieser Art an Güte und 
Haltbarkeit weit übertrifft, und welche ohne alle kost- 
spielige Vorrichtung, zu jeder Zeit und an jedem Orte, 
in jeder ä Quantität verfertigt werden kann. 
reis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die neueste und vortheilhafteste Rumfabrika- 


tion auf kaltem Wege, | 
und neue untrügliche, auf Erfahrung gestützte Anwei- 
sung, sämmtliche rohe Branntweins schnell zu entfu- _ 
seln. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die neueste und gründlichste Anweisung für 
Guts- und Brennerei- Besitzer u. s. w., nach 
welcher sie sowohl in Getraide- als Kartoffel- 

Brennereien jede Hefe gänzlich entbehren 


und dabei eine aulserordentlich hohe Spiritus: Ausbeute 
erzielen können, Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Die neueste und vortheilhafteste Art, Spiritus 
ohne Kohle zu entfuseln, und das Ueberlaufen 
der Maische gänzlich zu verhüten. 

Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Zur Bequemlichkeit der resp. Käufer haben wir für 
Breslau und Umgegend von obigen Artikeln bei 
G. P. Aderholz (Ring u. Kränzelmarkt-Ecke) Exem- 

plare niedergelegt, und sind solche daselbst um beige- 
setzte Preise zu beziehen. 
J. Schumann's Verlags-Expedition 
in Berlin. 
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| Aufforderung 
zur Unterstützung der Herausgabe einer Sammlung von Quellenschriften 
der Schlesischen Geschichte, Ä 


S ` 22 . -è der 

i ä .) der Professor G. Büsching zur Unterstützung 
5 ya ee 5 der Geschichte und Kunst aufforderte, so hatte der 

ausgabe einer Sam * Bi s , 2 
dadurch gebildete Verein, welcher bereits im Jahre 1821 über 500 r m 
Thaler jährlich beitrug, einen so günstigen Erfolg, dass durch ihn nach und P aia m e aiik 
ten über Alterthümer und dazu gehörigen Steindrücken, auch das Leben des Hans von 1 5 er 
a und der Druck von Pols Jahrbüchern der Stadt Breslau vollendet werden konnte. it de 

es Stifters löste si h dieser Verein auf. ` . 
Es ist unt, dass die Geschichte Schlesiens hauptsächlich dadurch leidet, dass jele 

erstens, die gedruckten Quellen grösstentheils mangelhaft mitgetheilt; zweitens n vi 4 
sehr schätzbare noch vorhandene Quellen theils völlig unbekannt, theils ungedruckt unc 


i daher schwer oder gar nicht zu benutzen sind. 3 5 

Die Folge davon ist dass mit Recht über die Dunkelheit, das Unzusammenhängende ma 17 
gelhafte vieler Theile der Schlesischen Geschichte geklagt und daher das Interesse für dieselbe gesc Dr 
wird. Ausden zahlreich noch vorhandenen, theils wenig benutzten, tbeils noch, ganz e en 
lenschriften kann sicher Vieles bisher mangelhafte ergänzt, manche Dunkelheit rer T F 
ansehnliche Theile der Schlesischen Geschichte ein neues Licht verbreitet werden, Es dürfte 4 ag 
so nützlich als nothwendig seyn, diese Quellen, so weit sie von einer allgemeinern provinziellen An: 
keit sind, durch den Druck bekannt zu machen. Die Gesellschaft für vaterländische Kultur hat beschlos- 
sen, dieses zu versuchen, unter dem Titel: 


Scriptores rerum Silesiacarum 


oder: 8 2 
Sammlung Schlesischer Geschichtschreiber, : ; 
im Namen der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur heraùsgegeben 
2 von F B 
- Gustav Adolf Stenzel. , 

Das unterzeichnete, ohnehin vielfach mit Schlesischer Geschichte beschäftigte Mitglied der Gesell- 
schaft hat die Redaction übernommen, damit die Behandlung des Ganzen eine gewisse Einheit erhalte, 
Der Plan, nach welchem verfahren werden soll, ist folgender. * 

Zuvörderst wird bei den nach und nach bekannt zu machenden Quellen die chronologische Reihen- 
folge möglichst beobachtet werden, so, dass die ältesten Schriftsteller zuerst, doch zugleich mit ihren 
Fortsetzungen erscheinen, so fern dieselben sich vorfinden. 

en Anfang wird die Chronica Polonorum (bei Sommersberg T. I. p. 1 — 13) machen, hierauf 
die Chronica principum Poloniae (daselbst p. 13 — 63) folgen, Beide höchst wichtige Schriftsteller sind 
bekanntlich aus so schlechten Handschriften und so nachlässig gedruckt, dass sie fast gar nicht mit Sicher- 
heit benutzt werden können. Der neue Abdruck wird mit Zuziehung aller uns bekannt gewordenen 
Handschriften so geschehen, dass deren Abweichungen in Anmerkungen angegeben werden, was auch bei 
allen denjenigen Quellen geschehen wird, von denen sich mehr als eine Handschrift vorfindet. x 

Nächstdem ‘soll die Chronik des Klosters zu Sagan erscheinen, welche ursprünglich der Abt 
Ludolf i. J. 1399 schrieb und andere Mitglieder des Klosters, in einzelnen Absätzen, in den Jahren 15075 
1514, 1539, 1605 und 1616 fortsetzten. Sie enthält sehr wichtige Nachrichten, hauptsächlich für dis 
Geschichte der Fürstenthümer Glogau und Sagan, wie Niederschlesiens überhaupt. Auch 

Hierauf wird die Chronik der Augustiner Chorherren auf dem Sande folgen, welche ursprüngli 
der Abt zum J. 1429 verfertigte, andere Mitglieder dieses Klosters in den Jahren 1470, 1586, 

1601, 1608, 1611, 1681, 1 und fortsetzten. - ` ; 2 ; 
44 Nächstdem würden es . e Handschriften, als bisher, das Leben pi 
heili ig, die Chroni ischs \ di icht gedruckten Chroniken der Meis 
eiligen Hedwig, Chronik der Bischöfe von Breslau, die noch nicht g Klöster, in Neisse, 
des Stifts zu St. Mathias in Breslau, des Vincenzstifts zu Breslau und mehrerer anderen = J 


7 
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Glatz u. s. w., auch des Martin Koblitz Frankensteinische Jahrbücher und andere Geschichtswerke mehr 
"herauszugeben seyn. s 8 neres s 
Die Behandlung dieser Werke wird der Unterzeichnete so besorgen, dass diejenigen Ausdrücke 
und geschichtlichen Beziehungen, welche für den gebildeten, doch nicht gerade gelehrten Leser einer 
Erläuterung bedürfen, kurz erklärt werden, übrigens aber den Abdruck so einrichten, dass durch 
gehörige Abtheilungen, Ueberschriften, Aussetzung der Jahreszahlen und ganz vorzüglich durch Perso- 
nen-, Ortschaften- und Sach- Register der Gebrauch der Quellen möglichst erleichtert werde. 

Die Unterzeichner erhalten, wenn sich eine hinlängliche Anzahl (300) findet, jährlich, da 
sich ohne Unbequemlichkeit der Text der Quellen nicht zu bestimmt mit der Bogenzahl abbrechen lässt, 
ohngefähr 30 Bogen, welche sie bei der Ablieferung mit Einem Reichsthaler oder einem Silber. 
groschen für den Bogen bezahlen. ` Ihre Namen werden der Sammlung vorgedruckt. Der spätere Laden- 
preis wird wenigstens das Doppelte betragen, da wenige Exemplare über die durch Unterzeichnung 
gedeckte Zahl abgezogen werden sollen, indem hier möglichst eine eigentliche Provinzialunternehmung 
beabsichtigt wird, wobei man mit Sicherheit hoffen darf, es werden die Schlesier, welche sich durch 
rühmliche Anhänglichkeit an ihr Geburtsland seit alter Zeit ausgezeichnet haben, ein so nützliches Unter- 
nehmen nicht ohne Unterstützung lassen. 

Breslau, den 1. Januar 1834. 


Dr. Gustav Adolf Stenzel, 


Geheimer Archiv- Rath und Professor. 


Die unterzeichnete Buchhandlung hat den Verlag dieses wahrhaft vaterländischen Unternehmens 
übernommen, und wird durch äussere anständige Ausstattung, gutes Papier und korrekten Druck nach 
dem Muster des Werkes, Corpus scriptorum historiae Byzantinae, allen billigen Anforde- 
rungen zu entsprechen sich bemühen, in der festen Ueberzeugung, es werde ein, wie sich aus Obigem 
ergiebt, aus völlig uneigennützigen Beweggründen unternommenes und so wichtiges Werk, bei den 
Freunden unserer vaterländischen Geschichte unfehlbar die nöthige Theilnahme und Unterstützung; finden. 

Buchandlung 


von 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Schul: und Hand: Ausgabe des Hómers befchäftigt, 
deren beiden erſten Bände bereits mit verdientem Beifall aufs 
genommen find. Durch den fo eben erſchienenen Sten Band 
ift nun die ganze Flias vollendet worden, deren 3 Bände 
à 1 Ktlr. 4 Gar. jeder, zuſammen 3 ½ Rtlr. koſten und auch 
einzeln allmälig angeſchafft werden können, je nachdem die 
Lectüre des Homers in den verſchiedenen Schul⸗Klaſſen fort: 
ſchreitet, ſo daß dadurch der Ankauf ſehr erleichtert wird. — 
Die Odyſſee wird unverzüglich ar Druck gelangen und 
ebenfalls 3 Bände umfaſſen, fO daß binnen kurzer Beit 
der ganze Homer beendigt iſt. ; 
Leipzig, im Oktober 1833. 
98 


ahnſche Verlagsbuchhandlung. 


ä ——— —— ͤ wwĩ—ä1!1ĩũ„%. 


Im Verlage der Gebr. Bornträger zu Königsberg 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
3 in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu finden: f j 


Allgemeines Die harzneibuch, 
o der 


gründlicher, doch leicht faßlicher unterricht, wonach 


eiterartſche Anzeigen 
5 er 
Buchhandlung Joſef Max und 


in Breslau. 5 


Komp. 


Anzeige für Schüler und Studirende 
; über i 

die jetzige Vollendung der Botheſchen Ausgabe 
f : vo 5 


n 
Homers Ilias. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 

19 Breslau zu erhalten, 

Jee allgemeiner die Verbreitung in ſämmtlichen Schul: An: 
ſtalten iſt, welcher ſich die ſo zweckmäßigen, mit reichhaltigen 
erklärenden lateiniſchen uie fungas verfehenen einzelnen 

wohlfeilen Stücke der griechiſchen Dramatiker von Hrn. Dr. 

55 H. Bothe erfreuen, deſto vielſeitiger war der Wunſch, 

ß auf eine ähnliche Weiſe auch das Studium des vielgeleſe⸗ 
nen Homers durch dieſen rühmlichſt bekannten Philologen er⸗ 
leichtert und befördert werden möchte. — Auf Veranlaſſung 
der Verlagshandlung hat ſich derſelbe ſeitdem auf das eifrigſte 


t 


und gründlichſte mit einer ſolchen bisher noch ganz fehlenden 


ein jeder Viehbeſitzer die Krankheiten ſeiner Haus⸗ 
thiere auf die einfachſte und wohlfeilſte Weiſe, auch 


ohne Huͤlfe eines Thierarztes, leicht erkennen und 
ſicher heilen kann. Von L. Wagenfeld, Koͤnigl. 
Preuß. Kreisthierarzte in Danzig. Mit 9. lithegra— 
phirten Tafeln. 2te ſehr vermehrte und verbeſſerte 

Auflage. gr. 8. 1833. Preis 1 Thlr. 18 Ggr. 
(22 ½ Sgr.) 


Dieſes Buch vereinigt Kürze, Deutlichkeit und Populari- 
tät mit Gründlichkeit und Vollſtändigkeit in hodem Grade, und 
erhält dadurch eine Brauchbarkeit, die es zu einem Rathgeber 
und Nothhelfer für den Landwirth und jeden Viehbeſitzer ſehr 
empfiehlt. 


Die ſehr gelungenen Abbildungen erleichtern die ſichere Er⸗ 
kenntniß der Krankheiten und kommen den genauen Beſchrei⸗ 
bungen derfeiben ſehr zur Hülfe, fo daß man auch ohne Kennt: 
nife in der Thierheilkunde nicht fehlen kann, wenn man das 

22 mit Aufmerkſamkeit benutzt. Die angegebenen Heilmit⸗ 
N 1 5 einſach, und nicht fehivierig zu bereiten. Schreiber 

11155 bei in dreißigjähriger Proxis der Landwirthſchaft fich viel 
mit Be 5 kung kranker Hausthiere nach vorhandenen Schrift- 
ftellern beſchäftigt, und gefunden, daß für einen Nichtarzt die 
ſichere Lin. n der Krankheiten das ſchwerſte und 
mißlichſte it. In diefem fötierigften Punkte zeichnet ſich 
obiges Buch vor den meiſten, wo nicht vor alen aus, indem 
es darin eine Sicherheit giebt, die der Ungeübte anderwärts 
nicht in dem Grade findet. 


Mit vollem Rechte kann es daher einem Jeden empfohlen 
werden, der die Krankheilen ſeiner Hausthiere ſelbſt he len und 
auf dem möglichſt leichten und kürzeſten Wege zum Zwecke 
kommen will. Die fon jetzt, kaum ein Jahr nach dem erften 
Erſcheinen nöthig gewordene 2te Auflage, welche bedeutend 
vermehrt iſt, te auch durch eine Weelehrun über den 
Hufbeſchlag, giebt Zeugniß von dem großen Baal, wel⸗ 
chen das Werk gefunden hat und den es fich in dieſer verbeſſer⸗ 
ten Auflage noch in höherem Grade erwerben wird. 


Im Verlage der Gebr. Bornträger zu Königsberg 
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu finden: 

Handbuch 


der geſammten Geſtuͤtskunde und Pferdezucht, 
von 


G. G. Ammon, 
K. Pr. Geſtüts⸗Inſpector des Hauptgeſtütes Veßra. 
> 5 5 8. Preis 1 Thlr. 20 Ggr. (25 Sgr.) 
ie Verdienſte und der Name des Verfaſſers find jedem 
Pferdezüchter zu bekannt, als daß es einer Empfehlung dieſes 
Werkes bedürfte; wir begnügen uns deshalb, anzuzeigen, daß 
es den ganzen Schatz der Erſahrung, welche der Autor bei ſei⸗ 
ner langjährigen 0 c in ſeinem bedeutenden Wirkungs⸗ 


kreiſe an der Hand und unter den Geſetzen wiſſenſchaftlicher 


Gründlichkeit geſammelt hat, enthält. Es umfaßt Alles 
was bei der Pferdezucht in Betracht zu ziehen ift, 5 ſchwer⸗ 
lich dürfte ein anderes Werk dem obigen an die Seite zu fielen 
ſeyn, gewiß aber wohl keines daſſelbe übertreffen. 
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In der Jofeph Lindauer'ſchen Buchhandlung in 
München iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 
ſo wie in Brieg bei K. Schwarz, in Glatz bei Hirſch⸗ 
berg und in Oppeln bei Ackermann, zu haben: 
Elementarbuch 
der griechiſchen Syntar. 
in Regeln und Uebungsaufgaben, bearbeitet von K. F. 
Halm. 1r Curſus: die Lehre von der Syntax des 
Namens. gr. 8. 12 Ggr. 

Die beifällige Aufnahme, welche das etymologiſche Ele- 
mentarbuch des Hrn. Verfaſſers gefunden hat, läßt uns hof- 
fen, daß auch deffen Elementarbüch der griech. Syntax einer 
günſtigen Aufnahme ſich erfreuen werde, da der Herr Verfaſ⸗ 
fer daſſelbe mit befonderem Fleiß ausgearbeitet, und die ein- 
ſchlägigen ſyntaktiſchen Regeln ſehr faßlich, ausführlich, und 
vollſtändiger als fie in den gangbaren Schulgrammatiken fih 
befinden, behandelt hat. ; 


Armin, der Cheruskerfuͤrſt, i 
ein Gedicht in vierzehn Gefängen, von Joh. 
; von Hinsberg. 8. cart. 10 Gar. 

Wer erinnert fich bei dem Titel dieſes Werkchens nicht an 
jene merkwürdige Zeit der Jugend unſeres deutſchen Vaterlan⸗ 
des, wo Armin an der Spitze eines einzigen ſchwachen halb⸗ 
wilden Stammes durch Vernichtung eines furchtbaren römi⸗ 
ſchen Kriegsheeres Germanien auf immer befreite, und 
Sitten und Sprache der Deutſchen vom Untergange rettete? 

Wie ſehr dem Herrn Verfaſſer dieß in obigem Gedichte dar⸗ 
zuſtellen gelungen iſt, mag der geneigte Lefer entſcheiden, der 
daſſelbe, ohne es ganz durchlefen zu haben, gewiß nicht aus 
der Hand legen wird. À 


In Carl Gerold's Buchhandlung in Wien iſt eben 
1 yel und bei E. Neubourg, am Naſchmarkte Nr. 48, 
zu haben: 


Die Baukunſt, 


in ihrer Anwendung nach dem Zeitgebrauche 
für 
Privat- und öffentliche Gebäude, 
on ` 


Anton Ortner. 


. k. Architekten und Mitgliede der k. k. Akademie der bildenden 
Künſte in Wien. 


In zwei Abtheilungen, 
mit 85 theils Kupfer: und lithographirten Tafeln. 
Neue unveraͤnderte Ausgabe. 
Quer⸗Folio. Preis 10 Rthlr. ſaͤchſiſch. 


Die erſte Abtheilung handelt von Privat⸗Gebäuden, als: 
Stadthäuſern, kleiner und größerer Art, Pallaſten, Gärten 
und Landhäuſern, Belveder 's, Wirthſchafts ebäuben. — rd 
zweite Abtheilung begreift öffentliche Gebäude, als: Ol 55 
thore, Kaſernen, Gefängniſſe, Leuchtthürme, Triumphpfor⸗ 


* 


ten, Ehrenſäulen, Monumente, Theater, größere als klei⸗ 
nere, Vauxhallen, Redouten⸗Säle, Illuminations⸗Gerüſte, 
Börſe⸗ und Bankgebäude, Gerichtshöfe, Akademieen, Unis 
verſitäten, Schulhäuſer, Hoſpitäler und Bäder, alles in 
Grund als Aufriß und Durchſchnitt vorgeſtellt, dann die 


vorzüglichen Geſimſe dieſer Gebäude im größern Maßſtabe 


erſichllich. 

Dieſes Werk kann füglich als ein Lexikon der verſchie⸗ 
denen Gebäude⸗Arten betrachtet werden, da es jedem Bau⸗ 
befliſſenen als auch Baumeiſtern ein ideenreiches Feld, ſich 
in verſchiedenen Fällen zu erſehen, darbietet; beſonders je⸗ 
nen, die die Gelegenheit nicht haben, andere ausgedehnte 
koſtſpielige Bauwerke ſich beizuſchaffen, und hier in Beſitz 
eines Werkes von 85 der nöthigſten Darſtellungsblätter um 
ſo einen billigen Preis kommen. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe Nr. 52), 
ersucht um schleunige Bestellung auf das 


ganz unerhört wohlfeile National- 
Werk 


— — + 
für Pianoforte- und Gesangfreunde, 
mit wenigen aber vorzüglichen Stahlstichen (halb 
umsonst für Käufer der Original-Bibliothek). 
Alle gute Buch- und Musikhandlungen besorgen Auf- 
träge, und werden den ersten Bestellern die be- 
sten Abdrücke der Stahlstiche zugesichert in 


Musikal. Pfennig- u. Heller- 
Magazin; 
Sammlung vorzüglicher Claviercom- 


positionen und Gesangstücke, 
bestehend in leicht ausführbaren gefälligen Sonaten, Va- 
riationen, Rondo’s, Ouverturen, 8 aus belieb- 
ten Opern, Polonaisen, beliebten Tänzen und anderen Ar- 
rangements aus Opern etc., zwei- und vierhändig, ab- 
wechselnd mit Begleitung, nebst Auswahl lieblicher, 
werthvoller Gesangstücke von den l 


berühmtesten Tonsetzern neuester 


| Zeit. 
52 Lieferungen (1 wöchentlich) à 3 Bogen zu 2% Thlr., 
4 Fl. C. G., 4 Fl. 48 Kr. rhein.: der Foliobogen also zu 
etwa nur 4 Pf., 1 Kr. (inclusive des musikalischen Pfen- 
nig-Unterhalters und der saubern Stahlstiche). 
Man kann auf , % und 1 Jahr abonniren, nach 
den angegebenen Preisen. 


Offenes Unterkommen. 

Belm Geislerſchen Dominio, Antheil Ober⸗Langenau 
bel Habelſchwerdt, kann ein thätiger cautionsfähiger cht⸗ 
oder Lohnbrauer, welcher zugleich die Branntweinbrennerei 
praktiſch verſteht, gutes Unterkommen finden. Ebenſo wird 
ein tüchtiger Schäfer, welcher Caution zu leiſten im Stande 
iſt, angenommen. Auch iſt daſelbſt eine wohleingerichtete 
Veinwandbleiche unter ſoliden Bedingungen zu verpachten. 
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5 ü 
Das im N Kreiſe gelegene Gut Michelsdorf 
nebſt den Dörfern Mühlbach und Heidelberg, dem Stadtrich⸗ 
ter Grofe ER Freyburg gehörig fol im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
deff elben beträgt 22,690 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen \ 
am 26ften Auguft 1833, 3 
am 26ften November 1833 und der letzte Termin 
am 26jten Februar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Sack im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zah⸗ 
lun fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum nden Weft erklären und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Die 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft hat die Ab⸗ 
fng 20 19,080 Rthlr. Pfandbriefe zur Kaufsbedingung 
gemacht. HER ; 
Die aufgenommene Zare kann inder Regiſtratur des Dber- 
Landes⸗Gerichts ja 9 7 werden. 
Breslau, den 9. April 1833. ; 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl, Stadt- Gerichte hiefiger Reſidenz iſt in 
dem, über den auf einen Betrag von 1327 Rtlr. 11 Sgr. 9 Pf. 
ermittelten und mit einer Schulden= Summe von tir. 
27 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des Kaufmann Johann 
Gottfried Kiefert, am a imar. eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Eiquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
8 ung der Anſprüche aller etwaigen unbekannten Glau- 

er au ! 

5 den 26. März 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mutzel angeſetzt worden. 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder 
durch geſetzlich Kane evollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 

irſchmeyer, Schulze und von Ückermann vorge⸗ 
chlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
3 Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vor 
handenen fchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der fid) meidenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 9. November 1833, 


Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung, 

Das auf der Weidenſtraße Nr. 1075 des Hppothekendu⸗ 
ches, neue Nr. 21 belegene Haus, dem Strumpfwirker Gott⸗ 
lob Benjamin Hofrichker gehörig, ſoll im Wege der noth- 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 5193 


Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf., na h dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 
5 85 S. ah nach dem Darid twere 5308 
k. r. 3 Pf. 
Die Femme Termine ſtehen 
am 25. November c., 
am 28. Januar 1834, 
und der letzte 


am 8. April 1834, Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt Gerichts an. À 

Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
sche Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge: 
richts ſtätke eingeſehen werden. 

Breslau, den 28. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gercht hieſiger Reſidenz. 

—— v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
Von dem 8 Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt über 
den Nachlaß der Maria Rofina gebornen Kretſchmer verehe⸗ 
licht geweſenen Kretſchmer Reuter am 10. December 1833 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
Gläubiger auf . i 
den 30. April 1834 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Menzel 2 worden. Dieſe 
Gläubiger wer den daher hierdurch aufgefordert, fih bis zum 
Termine schriftlich, in demſelben aber perſönlich oder durch 
gefegti zuläſſige ee e gau ihnen beim Mangel 
er Sekanntichaft die Herren FuftizzCommiffarien Schulze, 
von Udermann, Krull, vorgefchla ee zu melden, ihre 
Forderungen, Die Art und das Vorzugsrecht derſelben änzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen for 
eizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 

der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechke verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fidh 
meldenden Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 10. December 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
5 ; v. Wedel. 
efanntmadung 

Das auf der Roſengaſſe Nr. 681 des Pppohckenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus nebſt Garten, zum Nachlaſſe der 
verwittwet geweſenen Rettig, zuletzt verehelicht geweſenen 
Müller gehörig, ſol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
trägt nach den Materia.ienmwerthe 930 Rtlr. 27 Sgr., nach 
don auch ben Dura Prozent aber 1364. Rtlr. 18 Sgr. 

e Utswerthe 7 6 Pf. 
Der W g 1805 feht 1147 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf 
am 21. Marz 1834, Vormittags um 11 Uhr, 

vor dem Herrn Jufliz - Rath Mu i eien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Königl. Stant. Geige — N A 

Zahlungs = und beſitzfähige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu e arbe ihre Gebote 


291 


ftlichen Beweismittel 


en 3 erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu 
chlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anflände eintreten, erfolgen wird. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ger 
richtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. December 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
; v. Wedel. 


Oeffentliche Aufforderung. 

In dem Depoſitorio des unterzeichneten Inquiſitoriats be⸗ 
nden ſich 3 ſtarke eiſerne Schienen, von der Art wie fie Rinn⸗ 
einfügen zu Unterlagen dienen, welche als wahrſcheinlich 
geſtohlen in Beſchlag genommen worden ſind. Der bis jetzt 
unbekannte Eigenthuͤmer wird daher aufgefordert, in dem auf 
den 14ten Februar Vormittags 11 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Reſerendarius von Wentzky in der Verhör⸗ 
ube Nr. 5 des hieſigen Inquiſitoriats angeſetzten Termine 
ich mit feinen Eigentbums=-Anfprüchen zu melden, dieſelben 
zu befcheinigen, demnächſt die Extradition der 5 Eiſen⸗ 
ſchienen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß anderweitig 

sefegih darüber werde verfügt werden. 

reslau, den 12. Januar 1834. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Die sub Nr. 18 zu Beylau, Nimptſchſchen Kreiſes belegene, 
auf 649 Rtlr. ortsgerichtlich geſchätzte Windmühle, ſoll im 
Wege der Reſubhaſtation in dem, auf den 19. Februar 
1834 in Beylau anberaumten peremtoriſchen Bietungs⸗Ter⸗ 
mine öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige werden mit dem Bemerken hierzu ein⸗ 
geladen, daß, wenn ſonſt keine geſetzlichen Anſtände obwalten, 
der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll. í 

Breslau, den 10. November 1833. 
Das Juſtiz⸗Amt der . A Grof: Ting 
ante. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht hierſelbſt 
wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Sophi 
Emilie Henriette geborne Kreß, verehelichte Gerber⸗ 
meiſter Moll, bei ihrer am 11. December d. J, nach erlang⸗ 
ter Volljährigkeit erfolgten Entlaſſung aus der Vormundſchaft, 
die ſonſt in hleſiger Stadt zwiſchen Eheleuten ſtatutariſch ſtatt⸗ 
finnene 1 mit ihrem Ehemanne ausge⸗ 

oſſen hat. 

Brieg, den 24. December 1833. . 

Königl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Feldgärtner Siegfried Reißner zu Hallatſch, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinem Grund und Boden ans Dorfe 
wage eine Brettſchneidemühle mit einer Säge oberſchlächtig 
u erbauen. 

: Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 
28. Oktober 1810, wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht und demnächſt nach 1 jeder, welcher gegen dieſe An⸗ 
lage ein gegründetes Widerſprüchsrecht zu haben glaubt, auf⸗ 


gefordert, ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präcluſtviſcher 
Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte zu Protokoll 
zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter ge⸗ 
hört, ſondern die Landespolizeiliche Conceſſion höheren Orts 
nachgeſucht werden wird. 
Glaz, den 11. Jantar 1834. 
Königlich Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


5 Bekanntmachung. 3 
Die Vormundſchaft über den Sohn des zu Schawoine ver: 
ſtorbenen Bauers Gottlieb Micknauß, ift vorläufig noch 
auf zwei Jahre verlängert worden, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. 
Trebnitz, den 31. December 1833. 3 
Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Johann 
Mathias Tileſius zu Frankenſtein wegen deffen Unzu⸗ 
länglichkeit zur Befriedigung ſämmtlicher Gläubiger mittelſt 
Verfügung vom 16. September vorigen Jahres der Concurs 
eröffnet worden; ſo werden nunmehr alle diejenigen, welche 
Anſprüche an daſſelbe zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dem auf den 24. März 1834, Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarſus Herrn von Gusner in unſerem Partheien⸗Zim⸗ 
mer anberaumten Liquidations⸗Termine entweder 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige und mit gehöriger In: 
formation und Vollmacht verfehene Mandatagrien, wozu ihnen 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Rüppell und Salomon 
hieſelbſt, und Kanther in Nimptſch in Vorſchlag gebracht 
werden, ſich einzufinden, ihre Anſprüche an dle Maſſe gebüh⸗ 
rend anzumelden, und die zu deren Begründung erforderlichen 
Beweismittel beizubringen, oder andernfalls zu gewärtigen, 
daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden prz 
kludirt und ihnen deshalb wider die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden. s 

Frankenſtein, den 13. Dezember 1833. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Eine Anzahl 2 und Zjährige Böcke ſowohl, als einige 
meiner erprobten Sprungböcke, — ſo wie auch 150 Stück 
Mutterſchaafe, ſtehen von heut an zur Beſichtigung und zum 
Verkauf auf hieſigem Rittergute bereit. Die vorzüg iche Lua- 
lität der hieſigen Wolle ift zu bekannt, als daß es nöthig wäre, 
etwas darüber hinzu zu fügen. Kaufliebhaber erſuche ich, ſich 
gefälligſt mündlich, oder ſchriſtlich an mich ſelbſt zu wenden. 

Mittelſteine bei Glaz, den 24. Januar 1834. 

; Th. Baron von Lüttwiß. 
Ba ee er N er 
Bei dem Eintritt der neuen Zoll» Vereinigung Deutſch⸗ 
lands empfehle ich mein Commiffiond:, Speditiond= und 
Verladungs ⸗Geſchäft zu allen in diefe Branchen einſchla⸗ 
genden Aufträgen, unter Zusicherung prompter und billiger 
edienung. — Auf ſchriftliche Anfragen werde ich achtbare 
Häuſer namhaft machen, wo über meine Solidität Aus: 
kunft zu erhalten ift. ; 
Dresden, im Januar 1834. 
Joachim Fangohr. 
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ann dada aaa 
8 en fia 
en geehrten Gartenfreunden empfiehlt fidh erges 4 

> benft mit 450 ſchönen Primel⸗Sorten à 10 15 2 

Rummel d. Hundert 25 Sgr., 120 Sorten Aurikeln 
8 Rtlr., im Rum. d. Hund. 2 Rtlr., gute Saamen⸗ 
pflanzen d. Hund. 2 Rtlr., 110 Sort. Neiken 10 Rtlr., 
i. Rum. aus allen Klaſſen d. Hund. 2 bis 6 Rtlr., ge 

meine volle Nelken in alten Pflanzen d. Hund. 25 Sgr., 3 
= 60 Sort. gef. Ranunkeln 4 Rtlr., 48 Sort. Sommer: - 
S lestoi 1 Rtir., 36 Sort. gef. Aftern 24 Sgr., 48 Sorten # 
€ gef. Malven 1 Rtlr., 12 Sort. gef. Zwergritterſporn 
7 Sgr., 12 Sort. Skabioſen 7 Sgr., 12 Sort. gef. Ð 
€ Blumenmohn7 Sgr., 100 Sort. Sommerblumen 1 Rilr. 

Genannte Sortiments find mit Beſchreibung. Ber # 
E eelte Aepfel⸗ und Birnſtämmchen d. Hund. 6 Rir., 8 
dergl. unveledelte in Pflanzen d. Hund. 10 Sgr., Kirſch⸗ P: 
wildling d. H. 1 Ktlr., gut bewurzeite engl. Stachel⸗ P 
beer⸗Ableger in beſten und ſeparirten Hauptſorten d. H. # 
3 Rtlr., diefe im Rummel 1 Rilr., 100 Korn künſtlich 4 
befruchteten Nelkenſaamen in 20 ſeparirten Sorten 


Hs 


WER 


1 Rtlr., 100 Korn natürlichen 1ſter und 2ter Klaſſe 20 
und 10 Sgr., 1000 Korn beſten Aurikelſaamen 10 Sgr., 
1000 Korn Primelſaamen 5 Sgr. Für Vergütigung 
der Emballage wird etwas beizulegen gebeten. Bei 
Beſtellungen von 15 bis 20 Rtlr. wird nichts für Embal⸗ 
lage berechnet. Briefe und Geld erbittet ſich poſtfrei: 
Gruner, 
Lehrer in Mednitz bei Sagan. 
FP A aa II TEE N 


Sedan 


Für Oekonomen, Getreidehändler und Bäcker 
Dem Gürtlermeiſter Herrn Piſchkowitz zu Militſch, 
Schuſtergaſſe Nr. 38, habe ich eine Waage angegeben, die 
man ohne alle Unbeguemlichkeit in der Taſche führen und da: 
mit augenblicklich das Gewicht jeden Getreides, und zwar die 
Quantität eines Preuß. Scheffels ermitteln kann. Wie an⸗ 
genehm dies iſt, bei Ein⸗ und Verkauf augenblicklich den 
Werth des Getreides nach ſeinem Gewicht zu wiſſen, wird 
jedem gewiß einleuchten, und er den geringen Preis für eine 
ſolche Waage von 2 Rtlr. 15 Sgr. ſehr annehmlich finden, 
wenn deſonders die ſehr richtige und ſaubere Arbeit noch 
außertem in Anſchlag kommt. Gebrauchs zettel find den 
Waagen beigefügt. Briefe wegen dieſer Waagen werden 

portofrei an Obengenannten erbeten. 

F. Berger. 


Leinſaamen⸗ Offerte. 

Unſern geſchätzten Geſchäfts⸗Freunden, den Herren Flachs. 
Producenten, offeriren wir durch uns direct von Pernau und 
Riga bezogenen Ste Leinſaamen beſter Qualität, der bereits 
auf der Oder ſchwimmt, und bitten um ihre ‚geiätligen Auf: 
träge, damit wir ſolche vermerken können. Auch empfehben 
wir eine kleine Schrift über Flachsbau von F. Bräunlin, 
welche bei Ferd. Hirt, Ohlauer⸗Straße, wie auch in ande⸗ 
ren Buchhandlungen zu haben ift. 

Breslau, den 15. Januar 1834. : 

F. E. Schreiber Söhne. 
Abrechts⸗Straße Nr. 15. 


Zweite Beilage zu 
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Donnerſtag den 23. Januar 1834. 


Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, Blücher⸗ 
Katz Nr. 4, . ſo eben und iſt bei ihm, ſo wie durch 
jede andere Bu handlung zu beziehen: 

Das Wiſſenswuͤrdigſte aus der griechiſchen 

f Formenlehre, 
nebſt einem moͤglichſt vollſtaͤndigen Verzeichniß der uns 
regelmaͤßigen Verben des attiſchen Dialekts, als Vor⸗ 
läufer von Buttmann's und Anderer Gram: 

matiken, 
von J. Stenzel 
ordentl. . am iimte zu Breslau. 


r. 8. Preis 5 Sgr. 
be ei; beehrt ſich hiermit bar reſp. Herren Lehrern 
biet nge der griechiſchen Sprache ein Büchlein 
anzubleten, welches ihren Schülern das Erlernen diefer Sprache 
auf eine pian einfache und angenehme Weiſe beibringen wird. 
Schon die Wohlfeilheit des Preiſes empfiehlt ſelbes, vor allem 
aber der innere Werth, welcher fich beſonders in dem angehaͤng⸗ 
ten Verbalverzeichniſſe auch noch denen nützlich beweiſen wird, 
welche bereits über die Elemente hinaus find.” Nach dem im 
Vorworte niedergelegten Plane, das Griechiſche Anfängern 
u lehren, betragen die Koſten für dieſen Unterricht, ſtatt wie 
isher 20 Sgr. oder 1 Rtlr. und darüber, jetzt nur 7 /, höch⸗ 
ens 10 Sgr. 
Me 83 Ai: und Comp. in Breslau findet 
Denkwuͤrdigkeiten 
aus dem Leben der Herzogin Dorothea Sybilla von 
Liegnitz und Brieg, geborenen Markgraͤfin von 
Brandenburg 


und 

ihrer Leib⸗ und Hebe⸗Amme Margaretha Fuß. 
Wörtlich aus . Valentin Girths Haus» und 
Tagebuche; mit einem Vorworte, erläuternden Anmerkun⸗ 
gen und Be lagen, mitgetheilt vom 

Syndikus Koch. 
Preis geheftet 15 Sgr. 
ert nen don Anei e 


S 
Unterzeichnete eröffn nzeige. 
Auſtrage Subfeription eu bis ult. Februar 1834 im 


Dr. W. Harniſch (Seminar ⸗Direktor in Weißenfels) 
Entwürfe und Stoffe zu Unterredungen über 
Luthers kleinen Katechismus. 

Ein Hüͤlfsbuch für Geistliche und Lehrer beim Un⸗ 


terricht im evangeliſchen Chriſtenthum. 
Dieſes umfaſſende Werk, worüber A acta Pro: 


ſpektus gratis bei uns verabfolgt wird, ſoll in drei Theilen er⸗ 
ſcheinen, der erſte, ftärkfte Theil aber ohngefähr 30—35 Bogen 
begreifen, welcher 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. koſten dürfte. 
Breslau, im Januar 1884. 9 
Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. 


Das vierte Heft von ; >, 
Berlin wie es ist — und trinkt (Köchinnen) 


a 74, Sgr. 
ist so eben erschienen Kunsthandlung von 
u ard -Sachse 


Biemer-Zeile Nr. 28. 


Garne und Zwirn, zur en des der 
liefere ſolche in der möglich ft a it und 
„und empfehle 


Brieg „G. H. Kuhnrath, ; 
Oels „C. W. Müller, 

Wohlau „B. G. Hoffmann, 
Bernſtadt = A. E. Seeliger, 

= Ramlau - C. B. Härtel, 5 
Oppeln „L. E. Schliewa, 

»Guhrau „C. 2. Schmack, 

Winzig „E. Bierend, 

Steinau a / O. F. Warmuth, 

= Polkwitz „ C 


: A. Jonc mann, 
welche Herren bei der Annahme Quittungen ertheilen wer⸗ 
den, geaen deren Rückgabe und Erſtattung der Bleich⸗Ko⸗ 
ften die Auslieferung f. 3. wieder erfolgt. 
Hirſchberg, im Januar 1834. i 
F. W. Beer. 
Unter 2 obiger Anzeige bin ich zur Annahme 
von Bleichſachen jeder Art bereit, und empfehle mich dazu 


ergebenſt. erd. Scholtz, 
un? in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Kaufgeſuch von Gütern. 5 
Zwei der erſten Staats beamten beabſichtigen ihren dispo. 
niblen Fond auf den Ankauf vom Gütern zu verwenden und 
ſuchen demnach, ohne ji) an die Gegend und den Preis zu bine 
den, 3 Güter ober Herrſchaften, jedoch nicht über 200,000 Rtle., 
welche prozeßfrei find, outen Boden, Wirthſchafts gebaͤude und 
0 55 Seen b haben, een zu ee Died: 
e Offerten übernimmt und beforgt promp s 
3 Ungn® in Berlin, Hoßenſteinweg Nr. 6 und 7. 


> — 


; Bekanntmachung. Sr 
Das Vorwerk Zielonadezyzna im Großherzogthum Poſen, 
Kreis Oſtrzeſzew, mit dem Dominjum Stryzew begränzt und 
belegen, ift aus freier Hand zu verkaufen durch den Eigenthü⸗ 
mer deſſelben, Xaver von Wiesielowski. Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich bei ſelbigem bis zum 20. April c. einzu⸗ 
finden. Das Kaufgeld ift 5000 Rthlr. Das Vorwerk zahlt 
keine Grundzinſen als blos 20 Sgr. an die Kirche in Kottlow. 
Es beſteht in 8 Huben 3 Morgen 20 Q.⸗Fuß Magdeburgiſch, 
incl. 15 Morgen nutzbaren Wald und gebörigem Wieſewache 
zu 40 Fuder Heu; auch können noch mehre Teiche zu den vor⸗ 
handenen angelegt werden. Der Boden beſteht in erſter und 
weiter Klaffe. Die Gebäude find ſämmtlich in gutem Zu⸗ 
ande. Außerdem hat es auf 3 a Her Huben die 
Gerechtigkeit, im herrſchaftlichen Walde die S N 
und weder das Dominium noch ein Anderer darf diefe Hu⸗ 
tun 3 1 
elonadezyzna, den 18. Janua oe: x 
2 oe Ni Favery v. Wiesiolowski. 


. Saamen⸗Anzeige. -= 
Tt Sonnabend . Januar rr 
w 


wir 
in Nr. 21 dieſer Zeitung j 
meine diesjährige aus fuͤhrliche Garten: Gemúfe- und 
s Futtergras⸗Saamen⸗Anzeige, ; 
Aer und 8 27. Januar ft. 
r wir 


in Nr. 22 diefer Zeitung Den 
meine dießjaͤhrige Blumen⸗Saamen⸗Anzeige 
ſtehen; worauf ich vorläuſig meine werthen Abnehmer 
und alle Gasen ende mir hiermit aufmerkſam 
zu machen erlaube. F 
Der Saamen iſt bereits in beſter Guͤte angelangt, 
als keimfaͤhig vortheilhaft erprobt und wird das Saaz 
men⸗Preis⸗Verzeichniß gratis verabreicht. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


GERNOT 
‚8 Große Masken = Garderobe, & 


EOT OKSA OL OOOO OLO OO 
Zu n Masken Ballen empfehle ich mich erge⸗ 
benſt mit einer großen Auswahl der neueſten und ſchönſten, 
aufs billigſte AN verleihenden Charakter⸗Coſtüms aller Art für 
Herren und Damen, desgleichen mit einer neueren Art Do⸗ 
mino's, relchgeſtickten Gold⸗ und Silber⸗Kleidern, Schulter⸗ 
Mänteln und den dazu paſſenden Aufſätzen. 

Zugleich bemerke ich, daß ich ein Sortiment von Portraits 
der neueften Pariſer Theater⸗Coſtüms zur empre 
Anſicht habe kommen laſſen, und zum Theil auch Son nz 
züge darnach angefertiget. - Sehr gern bereit bin ich auf die 
noch nicht ans a hren Beſtellungen anzunehmen und 

igſte auszuführen. a 
e al 2 L. Wolf, Damenkleider⸗Verfertiger, 
f Reuſche⸗Straße Nr. 7. 
t 


chaafe zu hüten, 
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CCF 
8 Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf in den Heerden 8 
zu Dambrau und Sokollnig. 3 


8 10 


mer erfreue. Dieſe und die Jährlinge bekunden nicht 8 

2 nur die Conſtanz meiner Heerden, ſondern das ich der & 

8 großen Aufgabe von Dichtheit und Feinheit immer nä- S 
her trete, vollkommen. Mit dem 20. Januar beginnt 

28 der Verkauf. è 8 

2 Dambrau bei Schurgaſt über Brieg, den 10. Jan. 1884. & 

8 Der Regierungs- und Landrath v. Ziegler. 
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æ Auctions-Anzeige. s 

Die von der hiesigen vaterländisçhen Kunst- 
Ausstellung vom Frühjahrs- W n 1833 
E besonders schön aufs kunst- 
und prachtvollste gearbeiteten Meubles mit 
gestickten Ueberzügen, bestehend in 1 Sopha, 
6 Stühlen, 2 Armsesseln, 4 Tabourets, 2 5 
Fufsbänkel, und versshiedene Gegenstände, sollen 
sämmtl, wegen Abreise des Besitzers und Man- 
Pen an Platz gegen gleich baare n öffent- 
ich versteigert werden; wir haben azu auf den 6ten 
k. M. im Hause des Herrn Militsch, Rosenthaler- 
Straßse Nr. 5, anberaumt, und laden Kauflustige dazu 


ganz. ergebenst ein. "und Adrefs-Büreau 


Anfrage- N 
im alten Rathhause. 


Ein ſchuldenfreies Freigütchen 

für zwei Tauſend und einige Hundert Thaler, welches ein 
gutes Wohnhaus mit mehren Zimmern und Kabinets, ein 
bübfches Gärtchen und alles dazu nöthige lebende und todte 
Inventarium hat, ift mit einer Einzahlung von 800—1000 
Ntblr. ſofort zu verkaufen. Des Reſidium des Kaufgel⸗ 
des will der jetzige Beſitzer, wenn es verlangt wird, mehre 
Jahre zu billigem Zinsfuß intabuliren laffen. Näheres im 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
Eine Jagd weifet zu ten nach das 

à ORPA Anfrage: 55 Az. Bilden y 

im alten Rathhaufe eine Treppe hoch. 


é 


* 


£ 
; 


DOD D O O O O O O E O E EN 

In der neuen Tuch⸗ u. Mode⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung für Herren, Ear ; 

des L. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9, 
ſind mit letzter Poſt von Berlin die Preußiſchen 
National⸗Cravatten in großer Auswahl ange- 
kommen. l 
1818510) 16) O O O O OO O O OOHO O O O HOHO O 5,0 OO 


N 


SORGE 


. 


Anzeige. > 
So eben empfing ich eine Parthie ganz friſchen, großkör⸗ 


nigen Aſtrachaniſchen fließenden Caviar in Commiſſion, ver⸗ 
kaufe ſolchen ſowohl im Ganzen als im Einzelnen, und mache 
ga vorzüglich die Herren Weinhändler und Detailliſten 
arauf aufmerkſam, daß ich geneigt bin, ſolche ſofort an 
Mann zu bringen. / 2 
Breslau, den 21. Januar 1834. 
5 rn, 


; Joſeph Ste 
Ecke des Ringes und der Oder⸗Straße Nr. 60. 
Ein zu einem Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchaft en 
gros fich paſſendes Gewölbe ift von Term. Oſtern d. J. 
ab zu vermie hen. Näheres: Karls⸗Straße Nr. 86, 
3 Treppen hoch, bei Herrn Herz. N 


aaa — \ 
4 Masken⸗Larven 
in Wachs, Leinwand und Papier, in größter und 
n den in 
7 er u „in. 
7 — een vollkommenſter Beſrichigung jedes Be. 

€ die Galanterte⸗ und Spielwaaren⸗ Handlung bei 

5 S. iebrecht, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen 
Hirſch gegenüber. 

EEE UT VLLL D 
— m nn 

Heute, als den 23ſten, iſt bei mir zum Abend⸗Eſſen ger 
ſchmack volle Wurſt zu haben, wozu ergebenſt einladet: 2 

a Carl Sauer, in Rofenthal, 
Offene Penfionair-Stellen. 

Einige Mädchen von an Eltern werden unter wahr⸗ 
haft elterlicher! flea, o wie auch zum Unterricht in allen 
Been angeno 0 an ae Ben unter billigen 

«ding! ; : Hierauf Reflektirende erfahren 
das Nähere bei F. W. Kayſer, King N., im Stem 
; ‚Masken = Ball - Anzeiae. 
Den refp. Mitgliedern der Abend⸗Gefellſchaft zeigen wir 


biermit ergebenft an, daß der Masken⸗Ball den 1. Februar 
ſtattfinden wird. 
Die Vorſteher. 
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Warſchauer Morgenftiefeln in allen Farben & 
ſind angekommen in der neuen Tuch- und Modes 
Waaren⸗Handlung für Herren, des 

E L. Hainauer junior, 
5 Riemerzeile Nr. g. S 
CC ͤ SE SAAS AAS 


RL r 
und Hamburger Syedbüdiinge find wieder angekommen in 
der ang: ? g A. Hertel, 5 Theater. 


—— — — —B—ʒſ — 
Im Rautenkranz, Ohlauer⸗Straße, ſteht ein Reiſewa⸗ 
gen zum Verkauf. 


$r 
& 


36890808 


Wechtel-, Geld- und Effecten- Course in Bresiau 
vom 22. Januar 1884. 


Wechsel- Gourse. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. f — 141512 
Hamburg in Banco - | Vista 153½ l — 
Ditto 2 . — S * . 4 W. — — 
Ditto > TEE | Mon. 152½ — 
London für 1 Pf. Sterl. . | Mon. 6—25 — 
Paris für $00 FT. 2 Mon — — 
Dio „IM. Zbli == — 
Augsburg 2 Mon. — 103 55 
Wien in 20 Lr. [ Vista — — 
Ditto . „ö 1b P 2 Mon. — 104 Tig 
Berlin [Ge ER ER Er à Vista — . 99 1 VA 2 
Dae eg „5 8 2 Mon. — 99 
Geld- Course, 
Holländ. Rand- Ducaten. I 97 — 
Kaiserl. Ducaten l 96%; — 
Friedrichsd’or .e 99 „ „ „ 118 ½ r 
Louisd oer 113% — 
Poln: Couraut . . x 2.0.» — 02 
Wiener Einl. Scheine „„ „ „„ 42512 — 
Effecten-Course (url 
Preuss. Engl. Anleihe . - 54. BER: 
Ditto Obligation. von 1880 | 44 S 
Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R. — — 531% 
Breslauer Stadt- Obligationen 4/6 — 10355 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½] 87% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 41 101 % 
Schles. Pfanäbr. von 1000 Rtlr. 4 f- — 106% 
Ditto dito — 500 — [4 106% | — 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Disconto» „ „ E Fa — 5 — 


a 000 — — — —— — ôſN— 
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Zu serfaufen Ein wohlgelegenes Haus, Nr. 56 am Ringe zu Strehlen, 
iſt ein ſtark und ſchön tönender Flügel, Zmal durchzogen, iſt von den Gelen Schrefber aus fete Hand bald zu 
für 90 Rthlr., und bei dem Commiſſionair Gramann, verkaufen. ) a 3 
Ohlauer⸗Straße, der Landſchoft ſchräg über, zu erfragen. 


; Angekommene Fremde 
Bu vermiethen Den 22 Di i 
ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz und bae nsr, fo wie auch Hr. Lang 8 a ee Dre He 
ein Keller, auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 37. Das Giterfeld, — Gold, Baum. Hr. Landesälteſter Graf v. Pfeil 
Nähere daſelbſt beim Wirth. a. Johnsdorf — In 2 gold. Löwen. Hr. Gutsbeſ. Müller a. 
See Se E t 

- m ye te. — Hr. Kaufmann Hoffmann a. Brieg. — Deut ſch 
[4 U g * 
kauf dete Goff Ach fe 15 Sa. e Hr. Gutsbeſiger v. Stockmans a. Oberſchleſten. — Hr. Kaufmann 


iſt in der Ne PR u vermietben in der erben de gold Bone, Genn . e: i 
iſt in uſtadt in der goldnen Marta, t r. Kammerherr v. Garcıpnei a. Benn on 
Etage, eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, nebſt Al⸗ Die Kaufleute: Hr. Hamburger, Hr. Jaroslaw, SA 1 
kove und Zubehör. a. Kempen. Hr. Sachs a. Muaſterberg“ — Welge Storch. Die 
—— — é 


he e Ne, 98 55 der . Adler. Hr. a v. Zawadzki a. Gr. Strehlig. — Die Kauf⸗ 
vorn heraus, zu vermlethen und zu irern zu beziehn. Auch Nimvtſch. — Blaue Hiridh. Hr. Landſchafts. Director v. 
ift daſelbſt ein Pferdeſtall zu vermieten. Das Nähere Schmie- kenberg a. Schreibersdorf. — Dr. Nando her Netzte b. Suben 


debrücke Nr. 1, drei Stiegen hoch. a. Gorkau. — Hr. Dokt. Stenzel a. Oels. — Rasten e 
—— Die Kaufleute: Hr. Turkowig a. Crefeld. Hr. Sachs u. Hr. Soles 
Wohnungs Anzeige. finger a. Oppeln. Hr. Wiener a. Beuthen. — Hr. Oberamtmann 


ee A indler a. Alzenau. — Fr. Kommiffionair König a. D Wilk 

Am Neumarkte Nr. 24 (Mittagsſeite) iſt eine kleine W 3 Sein Nai ren 9.4. Deutſch Wilke. 

nung von Stube, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß, Mötias . G ee 45. Or. ter een Ane Piece 

zu re Näheres Nr. 20, Ohlauer⸗Straße, 2 Etis v. Reichenbach a. Schönwald. — Hummerei 3. Sr Kaufmann 
gen hoch. a: 


r Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1834. 108 Par. Fuß Ab. 0 d. Pegels. 
Barom, reducirt auf OR. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
Jannat Zi A 1100.06. | 180 d u Dr. bn . 28.57. Höhe | Heffte ddr Du. Sp. T. t. D. Stg. Wind | Witterung 
27,10,49| 27 11.47| 27,11,27|— 23 |— 44 |—3,2 [—12,3 |-8,8 T | 1,26 |—653| 0,863) NW 


Haller 
| albh 
27,10,84| 2,1007 27,904 4 56 —5½ 5 78 |+0,0 | 1,22 |-685| 0,75 SS |haisbeiter 


5 

6 

7 8.02 | 27,810 | 277,76 |—1,0 |—3,0 |—1,8 I—1,0 [( 3, [L000 i 1,70 |—3,20| 0, 887 © halbheiter 
8 | 27,6,96 | 27,6,40 | 27,8,96 — 1,25 —30 |—1,2 - 5,7 [00 156 |—4,17| 0,918) © halbbeiter 
9 | 27,401 [ 97,3,55 | 27,38,26 — 1,6 —0,5 ı-+0.4 10,4 (- 2,4 1+00 1,98 |—1,43| 0,9880 © trübe 
10 27,73 27,4 80 | 27,6,23 [2,3 !#0,4 —0, !+2,3 |—1,0 ＋OO 227 |+0,10| 0,8780 O trübe 
11 | 27,7,48. 278,35 ] 27,7,92 [+0,3 |—0,2 — 0, [0,3 |—13 [00 , 2,16 |—0,96| 0,9911 D trübe 


Hochſte Getreide- Preife des Preußiſchen Scheſfels in Courant, 


x Weizen, 
— — — 0 en. 

Stadt. | Datum, wer aaa T | Sres Gerſte. | Hafer. 
; Bom Rthlr, Sgr. Pf. | Rtbie.Sgr. PF. I Rthlr. Sar. PE I Ribler, Gar, VF] Ntblr. Ear. vt. 
Bunzlau . . 19. Januar 1 18] 9] ılaol-]| — 26 3} — 22 6 176 
G u...» 1. — ‚ 1 18 pun 1 8 2 Bu 25 > be) 21 — E 16 — 
ner RER 18. — 1 14 — 1 5 — —1 28 — me 21 — — 15 — 
eng. 16. — ——— 15 4% — 12 s 16-4 
wen 9 » „„ 13. — 4 17 cup 1 10 — Kr % A ae 20 — -> 16 ba 
Striegauuu 13. — 1 13 — 1 4 — =| 23 2 ee — 15 — 


